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1. Zusammenfassung /
Executive summary

Um in einer Zeit strukturell sinkender 
Budgetspielräume bei gleichzeitig steigenden 
Herausforderungen Wirtschaft und Gesell-
schaft nachhaltig zu modernisieren, müssen 
Wege gefunden werden, staatliche Ziele mit 
begrenzten Mitteln zu erreichen. Hier liegt der 
zentrale Mehrwert einer ziel- und wirkungs-
orientierten Haushaltsführung (zwoH). Deren 
Ausbau wird konkret dazu beitragen, die 
Wirkung von finanzwirksamen Maßnahmen 
schrittweise zu verbessern und somit die Quali
tät der öffentlichen Finanzen insgesamt weiter 
zu stärken. Dadurch kann Klarheit darüber 
geschaffen werden, ob und wie haushalts-
relevante Maßnahmen z. B. zur Erfüllung der 
Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development 
Goals, kurz SDGs) beitragen. Auch europäische 
Nachbarländer, z. B. Österreich, gehen diesen 
Weg bereits. 

Die 11. Spending Review „Verbesserung der 
Wirkungsorientierung im Bundeshaushalt mit 
einem Schwerpunkt Nachhaltigkeit” erarbei-
tete Eckpunkte zur Umsetzung des Auftrags 
des Koalitionsvertrags „den Bundeshaushalt 
schrittweise in Richtung einer ziel- und wir-
kungsorientierten Haushaltsführung fortzu-
entwickeln“. Orientierungsrahmen bildet dabei 
die Verabredung im Koalitionsvertrag, dass die 
17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen 
Richtschnur der Politik sein sollen. Im Rahmen 
der 11. Spending Review wurde darüber hinaus 
auch die Pilotierung der Ergebnisse aus der 10. 
Spending Review „Verknüpfung von Nach-
haltigkeitszielen mit dem Bundeshaushalt“ 
begleitet . 1

1 Vgl. Bundesministerium der Finanzen, Abschlussbericht 
Spending Review Verknüpfung von Nachhaltigkeitszielen 
mit dem Bundeshaushalt 2021/2022, S. 21, 

Link zum Abschlussbericht Spending Review 2021/2022 
„Verknüpfung von Nachhaltigkeitszielen mit dem 
Bundeshaushalt“ [PDF, 814 KB] 

Die Ergebnisse der 11. Spending Review 
lassen sich demnach zwei Arbeitssträngen 
zuordnen, die inhaltlich eng miteinander 
verknüpft sind. Die Umsetzung der 10. Spen-
ding Review stellt bereits den Beginn einer 
verbesserten ziel- und wirkungsorientierten 
Haushaltsführung (zwoH) dar, weil durch 
die Verknüpfung von Haushaltstiteln mit 
Nachhaltigkeitszielen die Transparenz der 
Mittelveranschlagung und die Orientierung 
auf diese Ziele gestärkt werden können. 

1.1  Eine verbesserte   
Darstellung der Haushalts-
ausgaben des Bundes in   
Bezug auf die verfolgten  
Nachhaltigkeitsziele 

-

Aus der Pilotierung der Ergebnisse der 
10. Spending Review ergeben sich folgende
Handlungsempfehlungen:

∙ Signaling ist die Ergänzung von
Formulierungen in den Vorworten zu den
Einzelplänen und den Vorbemerkungen der
Programmhaushalte des Bundeshaushalts,
mit denen fachliche Bezüge zu den SDGs
qualitativ ausgewiesen werden.

∙ Tagging ist die Zuordnung von
prozentualen Anteilen von
Haushaltsmitteln auf Ebene der
Haushaltstitel der Hauptgruppen 5, 6 und
8 des Bundeshaushalts zur Erreichung
von SDG mit Hilfe einer digitalen, vom
BMF im Haushaltsportal bereitgestellten
Tagging-Anwendung. Nach erfolgreichem
Roll-out der Anwendung ist eine
Veröffentlichung der visualisierten Daten
zur Mittelallokation für SDG auf
www.bundeshaushalt.de vorgesehen.

Zusammenfassung /  Executive summary 5 
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∙ Analysing bezeichnet die systematische
Befassung mit vorab definierten
übergreifenden strategischen bzw. politischen
Zielen oder diesen Zielen zugeordneten
Indikatoren (wenn die Zielerreichung
nicht direkt messbar ist) auf Ebene eines
Haushaltstitels oder in titelübergreifender
Weise. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf den
Nachhaltigkeitszielen.

Die relevanten Indikatoren können dabei im 
Rahmen von Erfolgskontrollen im Sinne von 
§ 7 BHO bzw. unabhängigen Evaluationen
zu den finanzwirksamen Maßnahmen eines
Titels ermittelt und müssten — soweit nicht
deckungsgleich — auf der Ebene des Titels und
der relevanten SDGs aggregiert werden, so dass
ex-post eine vergleichbare Betrachtung zur
ex-ante Schätzung des Taggings ermöglicht
wird. Besonders in diesem Schritt wird die enge
Verknüpfung der beiden Arbeitsstränge der
11. Spending Review deutlich. Näheres wird im
Abschnitt 4.2.3 Analysing beschrieben.

Die IT-Anwendung für das SDG-Tagging ist 
nach der Pilotierung durch BMZ und BMUV 
technisch funktionsfähig. Sie wurde und wird 
mit den Erfahrungen der weiteren Pilotierung 
weiterentwickelt. 

Für den weiteren Roll-out auf Basis des Regie-
rungsentwurfs des Bundeshaushalts 2025 im 
Jahr 2024 wird zunächst den Ressorts und dem 
Bundeskanzleramt die Möglichkeit eröffnet, sich 
auf eine Auswahl repräsentativer Titel beim Tag-
ging der relevanten Kapitel und Hauptgruppen 
zu beschränken. Das Verfahren für das weitere 
Rollout soll den bisher nicht beteiligten Ressorts 
und dem Bundeskanzleramt einen Einstieg 
ermöglichen sowie vorsehen, dass die künftigen 
Erfahrungen in einem lernenden Prozess für die 
methodische und digitale Weiterentwicklung 
des Signaling, Tagging und Analysing von SDG 
im Bundeshaushalt genutzt werden. 

Die AG kam außerdem überein, dass für 
die Haushaltstitel des Klima- und Trans-
formationsfonds (KTF) und der Grünen 
Bundeswertpapiere bereits bei der Aufstellung 
des Bundeshaushalts 2025 ein vollständiger 
Roll-out angestrebt wird, so dass die hieraus 
gewonnenen Erkenntnisse im weiteren Prozess 
berücksichtigt werden können. 

1.2  Verbesserte ziel- und  
wirkungsorientierte   
Haushaltsführung des   
Bundeshaushalts 

Im zweiten Arbeitsstrang der Spending Review 
wurde von der AG insbesondere das von BMF 
an die Deloitte Wirtschaftsprüfungsgesell
schaft GmbH (Deloitte) und das Leibniz-Zen-

-

-

-

-

-

trum für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW) vergebene Forschungsvorhaben2 

2 Link zum Forschungsvorhaben zur ziel- und wirkungs
orientierten Haushaltsführung im Bundeshaushalt | 
Deloitte Deutschland 

„Erstellung eines Konzepts zur Einführung 
einer ziel- und wirkungsorientierten Haus
haltsführung“ diskutiert. 

Die AG schlägt dem Lenkungsausschuss unter 
Berücksichtigung der im Grundgesetz und der 
BHO zum Grundsatz der Wirtschaftlichkeit des 
Verwaltungshandelns verankerten Regelungen 
zur Verbesserung der Ziel- und Wirkungs
orientierung des Bundeshaushalts folgende 
Maßnahmen vor: 

∙ Initiierung eines gemeinsamen
Bekenntnisses der Bundesregierung, das
die Verbesserung der zwoH im Rahmen
einer Beschlussfassung des Bundeskabinetts
mit einem starken politischen Signal
unterstützt;

∙ Erarbeitung und Veröffentlichung
einer Definition der zwoH für die
Haushaltsführung des Bundes;

∙ Verbesserungen der Evaluationskultur,
Verbesserung von Wirtschaftlichkeits
untersuchungen und Erfolgskontrollen
(gemäß § 7 BHO) durch

› Berücksichtigung der SMART-Kriterien bei
der Formulierung der Ziele;

› mittel- bis langfristig Einsatz von
standardisierten Indikatoren in
geeigneten Fällen, die bzgl. der SDG und
ggf. weiterer übergreifender strategischer
bzw. politischer Ziele aggregierbar sind;

Zusammenfassung /  Executive summary 6 
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› verstärkten Einsatz und Dokumentation 
von Indikatoren für Förderprogramme 
und — soweit möglich — alle 
finanzwirksamen Maßnahmen; 

› Erarbeitung und Veröffentlichung 
eines ressortübergreifenden 
Orientierungsrahmens z. B. durch einen 
oder mehrere Leitfäden zu Evaluation 
und Indikatoren. Diese können 
ressortspezifisch untersetzt werden. Die 
Ergebnisse aus dem laufenden Prozess der 
Unterarbeitsgruppe Erfolgskontrolle der 
Arbeitsgruppe Haushaltsrecht der obersten 
Bundesbehörden können berücksichtigt 
werden; 

› grundsätzliche Veröffentlichung von 
Evaluationsberichten; 

› transparente Verfügbarkeit dieser Berichte 
kurzfristig über einheitliche Webseiten/ 
-portale der Ressorts und perspektivisch 
über ein Evaluationsportal des Bundes; 

› Ausweisung von Zielkonflikten in 
Evaluationen im Hinblick auf die 
Verwirklichung von SDGs; 

› die stärkere Einbindung der 
Kompetenzstelle für Evaluierung im 
Statistischen Bundesamt in Belangen von 
Evaluationen und Erfolgskontrollen; 

∙	 Anstreben eines umfassenden 
Taggings im KTF und bei den Grünen 
Bundeswertpapieren; 

∙	 Pilotierung eines titelübergreifenden 
Analysings zur THG-Minderung (SDG 13) 
am Beispiel des KTF; 

∙	 aufbauend auf den Erkenntnissen des 
Roll-outs des Taggings und der Pilotierung 
des Analysings zur THG-Minderung für den 
KTF, sollen mittelfristig weitere Bereiche 
(Ziele, Indikatoren), in denen eine gute 
Datenlage vorliegt, für eine Ausweitung 
des Analysing identifiziert und möglichst 
titel- und einzelplanübergreifend betrachtet 
werden; 

∙	 Empfehlung zur Einführung von 
koordinierten ressortinternen 
Abstimmungen („Programmklausuren“) 
oder entsprechenden Gremien. Dies soll in 
regelmäßigen Abständen Transparenz und 
Erfahrungsaustausch sicherstellen, wie 
politische Vorgaben für finanzwirksame 
Maßnahmen in überprüfbare Ziele unterlegt 
mit Indikatoren übersetzt werden und 
Wirkung nachgehalten werden kann; 

∙	 Entwicklung von Eckpunkten und Kriterien 
zur Unterstützung einer Qualitätssicherung 
der Wirkungsprüfung in den Ressorts, damit 
ein wirksames Controlling mit einheitlichen 
Maßstäben gewährleistet wird. Die Ressorts 
benennen dafür Ansprechpartner; 

∙	 Verbesserung der Digitalisierung in Bezug 
auf ein wirkungsorientiertes Monitoring 
unter Berücksichtigung laufender Prozesse; 

∙	 Berücksichtigung der Inhalte der zwoH 
in Aus-, Fort- und Weiterbildungen 
zum Haushaltsrecht zur nachhaltigen 
Verbesserung der Evaluationskultur sowie 
Ziel- und Wirkungsorientierung; 

∙	 Empfehlung der Einrichtung 
einer ressortübergreifenden 
Koordinierungsgruppe, um ein effizientes 
strategisches Prozessmanagement zur 
weitergehenden Abstimmung im Hinblick 
auf die Umsetzung der vorgeschlagenen 
Maßnahmen zu erwirken. Dies 
ermöglicht einen ressortübergreifenden 
Erfahrungsaustausch und die Identifikation 
von „good practices“. 

Eine detailliertere Aufstellung der vorgeschla-
genen Maßnahmen und eine Roadmap können 
dem Abschnitt 5 „Maßnahmen und Roadmap 
zur Umsetzung der verbesserten Ziel- und 
Wirkungsorientierung“ entnommen werden. 

Zusammenfassung /  Executive summary 7 



 

 

 

 

 2. Anlass und Arbeitsauftrag

Im Koalitionsvertrag für die 20. Legislatur-

-

-

-

-

-
-

-

periode wurde vereinbart den Bundeshaushalt 
schrittweise auf eine zwoH umzustellen (ohne 
Personal- und Verwaltungsausgaben). Dieser 
Auftrag richtet sich an die gesamte Bundes
regierung. 

Die 11. Spending Review „Verbesserung der 
Wirkungsorientierung im Bundeshaushalt 
mit einem Schwerpunkt Nachhaltigkeit“ sollte 
zum einen dazu beitragen, Empfehlungen zur 
Umsetzung dieses Auftrags des Koalitions
vertrags zu erarbeiten. Zum anderen sollte sie 
die Umsetzung der Ergebnisse der 10. Spending 
Review „Verknüpfung von Nachhaltigkeits
zielen mit dem Bundeshaushalt“ begleiten. 
Dazu gehören insbesondere die Pilotierung des 
Taggings von SDGs für ausgewählte Titel in den 
Einzelplänen von BMUV und BMZ. 

Das Bundeskabinett hat das BMF daher am 
14. Dezember 2022 mit der Durchführung
dieser Spending Review beauftragt, die
zusammen mit dem Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) und dem
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz,
nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz
(BMUV) durchgeführt wurde. Das Bundesmi
nisterium für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) wurde als Pilotressort
der 10. Spending Review hinzugezogen. Das
Bundesministerium für Digitales und Verkehr
(BMDV) nahm zudem beratend als Gast an der
Arbeit der AG zum Arbeitsstrang Wirkungsori
entierung teil. Das BMWK und das Bundesmi
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft
(BMEL) waren beim Forschungsvorhaben
des BMF „Erstellung eines Konzepts zur Ein
führung einer ziel- und wirkungsorientierten
Haushaltsführung“ beteiligt.

Die beiden o. g. Handlungsstränge wurden 
miteinander verbunden, um Synergieeffekte 
zu realisieren und die Erfolgsbedingungen für 
eine Verbesserung der Ziel- und Wirkungs-
orientierung durch die Erarbeitung von 
Vorschlägen für weitere Maßnahmen weiter zu 
schärfen. 

Der Lenkungsausschuss der 11. Spending 
Review hat in seiner konstituierenden Sitzung 
am 20. März 2023 der AG den folgenden Auftrag 
erteilt: 

Anlass und Arbeitsauftrag 8 
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Arbeitsauftrag für die 11. Spending Review: 

„Im Koalitionsvertrag für die 20. Legislaturperiode wurde vereinbart, den Bundeshaushalt 
schrittweise auf eine ziel- und wirkungsorientierte Haushaltsführung „umzustellen“. In 
diesem Zusammenhang sollen alle Förder- und Ausgabenprogramme mit klar definierten, 
messbaren und auf die beabsichtigte Wirkung ausgerichteten Indikatoren und Evalua
tionsfristen versehen werden. Durch ein einheitliches Controlling sollen die Effektivität 

-

-

-

-

-

-
-

-

und Effizienz von Maßnahmen bewertet werden. Es dient auch dazu, politische Ziele, 
wie insbesondere die globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs), effektiver und 
effizienter zu erreichen. 

Die 10. Spending Review „Verknüpfung von Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundeshaus
halt“ wurde mit folgenden Empfehlungen abgeschlossen: 

→ Bezüge zu den Nachhaltigkeitszielen und der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie sollen
bei der Aufstellung des Bundeshaushalts klarer und systematischer in den Vorworten und
Vorbemerkungen der Fachkapitel herausgestellt werden („Signaling“).

→ Um die Transparenz zu erhöhen, wurden Vorschläge für eine Verknüpfung von Nachhal
tigkeitszielen mit den einzelnen Titeln des Bundeshaushalts („Tagging“) entwickelt, die in
der Haushaltsdatenbank des Bundes umgesetzt werden sollen. Eine Veröffentlichung soll
auf www.bundeshaushalt.de und in Auszügen im Finanzbericht erfolgen.

→ Um die Messung von Effektivität und Effizienz der Erreichung der Nachhaltigkeits
ziele („Analysing“) zu verbessern, wird u. a. empfohlen, Nachhaltigkeitsaspekte bei der
Durchführung von Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen systematisch zu berücksichtigen.

Die Ergebnisse sollen schrittweise zunächst in einer Pilotierungsphase bei der Aufstellung des 
Bundeshaushalts 2024 und dann in einem „Roll-out“ auf alle Ressorts bei der Aufstellung des 
Bundeshaushalts 2025 umgesetzt werden. 

Beide Prozesse, Umstellung des Bundeshaushalts auf eine ziel- und wirkungsorientierte Haus
haltsführung und Umsetzung der Empfehlungen der 10. Spending Review, haben erhebliche 
inhaltliche Überschneidungen und sollen daher verknüpft werden. In beiden Themenkomple
xen geht es um die Festlegung von Zielen für die Ausgaben des Bundeshaushalts und Indika
toren zur Messung der Zielerreichung. Während in der 10. Spending Review die Verknüpfung 
von vorgegebenen Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundeshaushalt vorgegeben war, wird die 
11. Spending Review auch explizit die Definition und Messbarkeit von Zielen untersuchen und
auf die Wirkungsprüfung in Form eines einheitlichen Controllings eingehen. Darüber hinaus
soll mit beiden Prozessen ein Beitrag zur stärkeren Digitalisierung des Bundeshaushalts
geleistet werden.

Die Arbeitsgruppe soll zu diesem Zweck insbesondere folgende Aufgaben erfüllen: 

→ Die Umsetzung der Ergebnisse der 10. Spending Review „Verknüpfung von Nachhaltig
keitszielen mit dem Bundeshaushalt“ begleiten und den Lenkungsausschuss über etwaige
Schwierigkeiten bei der Umsetzung informieren und Vorschläge zur Optimierung
entwickeln.

Anlass und Arbeitsauftrag 9 
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› Insbesondere Herausforderungen und Verbesserungsmöglichkeiten beim Tagging
während der Pilotierungsphase erkennen und nachsteuern.

› Erarbeiten, inwieweit das Tagging durch weitere Funktionalitäten ergänzt werden
könnte. Dabei soll insbesondere die zusätzliche Auswahl und Buchung von Unterzielen
sowie die systematische Angabe von maßnahmenspezifischen Indikatoren zur
Erfolgskontrolle ermöglicht werden (Analysing).

› Qualitätssicherung konzipieren bzw. optimieren.

→ Zur Verbesserung der Digitalisierung der Haushaltsdaten soll dargestellt werden, wie die
Funktionserweiterung in der Haushaltsdatenbank technisch umgesetzt wird. Des Weiteren
soll ein Zeitplan für diese Funktionserweiterung erarbeitet werden.

→ Erkenntnisse aus dem laufenden Forschungsvorhaben des BMF „Erstellung eines Konzepts
zur Einführung einer ziel- und wirkungsorientierten Haushaltsführung“ sollen in der AG
auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit erörtert, Schlussfolgerungen gezogen
und ein Zeitplan mit Meilensteinen für die Umsetzung erarbeitet werden.

→ Dabei sollen insbesondere die Themen Erfolgskontrolle und Evaluierung sowie die
Ergebnisse und die Umsetzung der 10. Spending Review „Verknüpfung von Nachhaltig-

-

keitszielen mit dem Bundeshaushalt“ Beachtung finden.

Die Arbeitsgruppe kann auch auf bereits vorhandenes Wissen aus der Literatur und anderen 
Forschungsvorhaben zum Thema zurückgreifen bzw. auf diesem aufbauen. Sie kann sach
kundige Stellen und (externe) Expertinnen und Experten konsultieren.“ 

10 Anlass und Arbeitsauftrag 
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 3.  Arbeitsweise der AG  

Einschließlich ihrer konstituierenden Sitzung 
am 25. April 2023 tagte die AG insgesamt zehn 
Mal. Es wurden externe Fachleute zu den 
folgenden Themen angehört: 

• Sachstand und Ergebnisse der Arbeiten des 
Forschungsvorhabens „Erstellung eines 
Konzepts zur Einführung einer ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsführung“ 
(Deloitte / ZEW), 

• „Evaluationspraxis für 
Nachhaltigkeitsthemen“ (Dr. Sonja Kind, 
Gesellschaft für Evaluation e. V. – DeGEval, 
VDI/VDE-IT), 

• „Nachhaltigkeit in der Wirkungsorientierung“ 
(Dr. Michael Thöne, Finanzwissenschaftliches 
Forschungsinstitut an der Universität zu Köln 
– FiFo Köln) und 

• „Dienstekonsolidierung Bund“ (Jakob 
Wunderwald, BMI AG DG II 3 „Strategie; 
Standards; Gemeinsame IT Bund“), im 
Wesentlichen durch eine schriftliche 
Stellungnahme an die AG-Teilnehmenden. 

Zudem gab es weitere Impulse im Rahmen 
des von BMUV/Umweltbundesamt initiierten 
Forschungsprojektes „Green Budgeting. 
Haushaltspolitik als Instrument der Umwelt-
lenkung“ (Dr. Michael Thöne, Leiter des 
Finanzwissenschaftlichen Forschungsinstituts 
an der Universität zu Köln, FiFo Köln), u. a. zum 
„Mehrwert wachsender Klimaschutzeffizienz: 
Das Green Budgeting im österreichischen 
Bundesministerium für Finanzen“. 
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4. Ergebnisse der AG 

4.1  Pilotierung der   
10. Spending Review

4.1.1  Signaling 

Signaling ist die Formulierung von SDG-kon-
formen Vorworten zu den Einzelplänen und 
Vorbemerkungen zu den Fachkapiteln des Bun-
deshaushalts (sog. Programmhaushalt). Damit 
wird in den Vorworten und Vorbemerkungen 
ausgewiesen, zu welchen SDGs die betreffenden 
Politikbereiche beitragen.3 

Die Ressorts BMUV und BMZ führten im  
Rahmen einer Pilotierung der 10. Spending  
Review für die Haushaltsaufstellung des  
Bundeshaushalts 2024 das Signaling durch.  
Hierfür wurden Regelungen bereits in die  
„Verfahrenshinweise für die Aufstellung  
des Bundeshaushalts 2024 und des neuen  

3 Link zum Bericht vom Statistischen Bundesamt (Destatis): 
Nachhaltige Entwicklung in Deutschland, Indikatoren-
bericht 2022 [PDF, 20 MB] 

Finanzplans 2025 bis 2027“ (Haushaltsaufstel-
lungsrundschreiben) aufgenommen. Für die  
Pilotressorts BMUV und BMZ galten in diesem  
Zusammenhang die im Abschlussbericht der  
10. Spending Review vorgeschlagenen Neufas-
sungen der Nummern 2.2 (Inhaltsverzeichnis 
und Vorwort) und 3.2 (Vorbemerkungen) der 
Haushaltstechnischen Richtlinien des Bundes 
(HRB). Auf dieser Basis wurde das Signaling 
für die Einzelpläne 16 (BMUV) und 23 (BMZ) 
umgesetzt.

Das Vorwort des jeweiligen Einzelplans und die 
Vorbemerkungen der Kapitel wurden von den 
teilnehmenden Ressorts so angepasst, dass sie 
die Bezüge zu den verfolgten Nachhaltigkeits-
zielen klar erkennen lassen. Darüber hinaus hat 
das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 
das Signaling auch schon für seinen Einzelplan 
15 umgesetzt. 

Abbildung 1: Darstellung der 17 Piktogramme zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung bzw. SDGs3 
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Im Rahmen der Pilotierung wurde der Bedarf 
für eine Handreichung für das Signaling 
erkannt und vom BMF in Abstimmung mit den 
Pilotressorts erarbeitet. Sie enthält Hinweise 
sowie Hilfestellungen für die Durchführung 
des Signalings und soll dazu dienen, über die 
Ausführungen in den HRB hinaus, eine ein-

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-

-

heitliche Darstellung des Signalings über alle 
Einzelpläne zu gewährleisten. 

Als Fazit kann insgesamt festgehalten werden, 
dass eine Erhöhung der Transparenz hinsicht
lich der verfolgten Nachhaltigkeitsziele in den 
jeweiligen Einzelplänen erreicht wurde, so 
dass die im Abschlussbericht vorgeschlagenen 
Neufassungen der Nummern 2.2 (Inhaltsver
zeichnis und Vorwort) und 3.2 (Vorbemerkun
gen) der Haushaltstechnischen Richtlinien 
des Bundes (HRB) mit der nächsten Änderung 
der HRB in Kraft gesetzt werden können. 
Ein Hinweis darauf wurde bereits in dem 
Haushaltsaufstellungsrundschreiben für den 
Bundeshaushalt 2025 aufgenommen. 

4.1.2  Tagging 

Nach den Empfehlungen der 10. Spending 
Review sollen zukünftig in den Einzelplänen 
alle Titel der Hauptgruppe 6 (und ausgewählte 
Titel der Hauptgruppen 5 und 8 mit Nach-
haltigkeitsbezug) der Kapitel 01 bis 10 des 
Bundeshaushalts den Zielen für nachhaltige 
Entwicklung der Agenda 20304

4 Link zur Internetseite 2030agenda.de mit Informationen 
über die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, die 
darin enthaltenen Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(SDGs) sowie ihre Verwirklichung in und durch Deutsch-
land 

 zugeordnet, d. h. 
getaggt, werden. 

4.1.2.1  Hintergrund und Entwicklung des   
Taggings 

Das SDG-Tagging kann in der Planungsphase 
des Haushalts den Blick und die Transparenz 
auf die mit den Ausgaben des Bundeshaushalts 
verfolgten Nachhaltigkeitsziele schärfen. Es 
handelt sich um einen wichtigen Schritt zur 
Verbesserung der Ziel- und Wirkungsorientie
rung des Bundeshaushalts, indem eine klare 
und transparente Zuordnung von Ausgaben zu 
den Zielen erfolgt, zu denen sich die Bundes
regierung im Rahmen der Agenda 2030 und 

deren Umsetzung in der Deutschen Nachhaltig
keitsstrategie bekennt und als Richtschnur ihrer 
Politik vorsieht. Die Weiterentwicklung der ziel-
und wirkungsorientierten Haushaltsführung 
kann insofern auf das Tagging aufbauen. 

Das Tagging erfolgt auf Basis des Regierungsent
wurfs des Bundeshaushalts und soll grund
sätzlich in der Zeit zwischen dem Beschluss des 
Bundeskabinetts und dem Beginn der Haus
haltsberatungen im Bundestag durchgeführt 
werden. Da im parlamentarischen Verfahren 
noch neue Titel ausgebracht oder Titelansätze 
geändert werden können, soll im Rahmen des 
Taggings den Ressorts die Möglichkeit ein
geräumt werden, nach dem parlamentarischen 
Verfahren das SDG-Tagging des Regierungsent
wurfs bei diesen Titeln anzupassen (Nach-Tag
ging). 

Dazu wird den Ressorts vom BMF eine eigen
ständige Tagging-Anwendung auf Basis des 
Haushaltsportals des Bundes zur Verfügung 
gestellt werden, die in der Pilotierung durch 
BMUV und BMZ genutzt und auf der Grundlage 
der dort gewonnenen Erkenntnisse weiter
entwickelt wurde.5

5  Die Anwendung hat eine Schnittstelle zum Import der 
Haushaltsdaten, die als Grundlage füür das Tagging dienen. 
Die Anwendung selbst bietet einen CSV-Export, der für ü
alle Anwendenden zugänglich ist. Ein CSV-Import aus 
mööglichen Vorsystemen der Ressorts ist in Planung. 

 Diese Anwendung könnte 
perspektivisch auch um weitere übergreifende 
strategische und politische Ziele als die SDGs 
ergänzt werden. 

Die Anwendung ermöglicht eine Zuordnung der 
17 globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung 
bzw. deren Umsetzung in der Deutschen Nach
haltigkeitsstrategie  (DNS 2021, aktuell Prozess 
der Weiterentwicklung) zu den jeweiligen 
Ansätzen der Titel des Bundeshaushalts als pro

6

6 Link zum Dokument „Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 
-Weiterentwicklung 2021“ [PDF, 9,9 MB] 

zentuale Anteile. Dadurch kann perspektivisch 
für die getaggten Titel als Schätzung dargestellt 
werden, welche Haushaltstitel der Umsetzung 
von SDGs dienen und — näherungsweise — in 
welcher Höhe die Haushaltsausgaben als Beitrag 
zu den jeweiligen SDGs geplant sind bzw. 
getätigt wurden. Dies kann je Ressort oder auch 
aggregiert für den Bundeshaushalt dargestellt 
werden. 
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Das Tagging soll auf Ebene der 17 SDGs erfol-
gen. Diesen können auf Titelebene der genann-
ten Hauptgruppen den Ausgaben zugeordnet 
werden, sofern sie zu mindestens einem der 
SDGs konkret beitragen und als nachhaltig im 
Sinne der Agenda 2030 bzw. deren Umsetzung 
in der DNS anzusehen sind. Ergibt die Prüfung 
einzelner Titel, dass diese keinem der 17 SDGs 
zugeordnet werden können, ist das Ergebnis 
der Prüfung in der Tagging-Anwendung zu 
dokumentieren. 

Bei der Pilotierung durch BMUV und BMZ hat  
sich gezeigt, dass die Eingabe für die Zuord-
nung der SDGs zu den jeweils betreffenden  
Titeln des Bundeshaushalts in der Tagging-
Anwendung mit einem überschaubaren  
zeitlichen Aufwand verbunden ist. Weiterhin  
wurde festgestellt, dass der vorgelagerte  
Arbeitsschritt zur Auswahl der einschlägigen  
SDGs für die Zuordnung zu den Titeln unter  
Beachtung der methodischen Rahmenbedin-
gungen und der Bestimmung der jeweiligen  
Prozentangaben eine fachliche Expertise  
und Zuarbeit erfordert. Die Erfahrungen der  
Pilotierung der 10. Spending Review wurden  
in der AG ausgewertet und in der AG sowie   
im Lenkungsausschuss der 11. Spending  
Review beraten. Teilnehmende der AG aus  
dem BMWK nahmen die Möglichkeit wahr,  
ein „Probetagging“ durchzuführen.  

Der Lenkungsausschuss der 11. Spending 
Review hat die AG in seiner Sitzung vom 
29. September 2023 aufgefordert, einen Roll-out
des SDG-Taggings ab dem Aufstellungsverfah-
ren zum Bundeshaushalt 2025 mit folgenden
Maßgaben vorzubereiten:

• Beteiligung aller Ressorts und des 
Bundeskanzleramts am Roll-out der  
10.  Spending Review mit der Möglichkeit,  
sich im ersten Jahr des Roll-outs auf eine 
repräsentative Auswahl an Titeln der 
Hauptgruppe 6, fakultativ der Hauptgruppen  
5 und 8 der Kapitel 01 bis 10 des Einzelplans 
zu beschränken. Kriterien für eine 
repräsentative Auswahl von Titeln sind von 
der AG zu erarbeiten und für die 3. Sitzung des 
Lenkungsausschusses zur Beschlussfassung 
vorzulegen. Siehe Kapitel 4.1.2.3; 

• Vollständiger Roll-out für die Titel der
Hauptgruppe 6, fakultativ der Hauptgruppe
8 des KTF. Insbesondere im Bereich des
KTF und dort insbesondere in Bezug auf
die THG-Minderung (entsprechend SDG
13)	  bzw.	   THG-Fördereffizienz	   zugleich	  
methodische Vertiefung in Bezug zu
Wirkungskontrolle bzw. Analysing. Dies
erfolgt	   auf	   der	   Grundlage	   der	   Definition	  
aus der 10. Spending Review (Messung von
Effektivität	   und	   Effizienz	   der	   Erreichung	   der	  
Nachhaltigkeitsziele) unter Berücksichtigung 
der Vorschläge, die sich aus dem 11. Spending
Review Zyklus ergeben;

• Prüfung eines Roll-outs für alle im 
Rahmen der auf Emissionen Grüner
Bundeswertpapiere angerechneten Titel;

• Keine Veröffentlichung der Ergebnisse des 
Taggings des ersten Jahres des Roll-outs auf 
www.bundeshaushalt.de;

• Weitere Erörterung der Methodik zur 
prozentualen Aufteilung beim Tagging 
eines Titels, der der Erfüllung mehrerer 
SDGs dient und Erarbeitung von 
Beschlussempfehlungen.

4.1.2.2  Tagging-Anwendung 

Die Tagging-Anwendung ist technisch  
bereits voll funktionsfähig. Die Anwendung  
wird entsprechend den methodischen und  
inhaltlichen Veränderungen, die sich aus den  
Beratungen der AG ergeben haben, angepasst: 

• Es wird auf die Darstellung 
der Haushaltsjahre des 
Finanzplanungszeitraums, die über das 
Jahr der aktuellen Haushaltsaufstellung 
hinausgehen, verzichtet.

• Es werden optional für das Planungsjahr, 
das SOLL des Vorjahres und das IST 
des Vorvorjahres die Prozentwerte so 
auswählbar sein, dass die quantitative 
Aufteilung der den SDGs zugeordneten 
Mittel auf die drei Jahre voneinander 
unabhängig möglich ist.

14 Ergebnisse der AG 
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• Es sollen zukünftig die Zweckbestimmungen 
der Titel in den Exporttabellen der 
Anwendung enthalten sein.

• Des Weiteren sollen jeweils die SDG-
Prozentwerte aus dem Vorjahr als 
Voreinstellungen übernommen werden, um 
die Arbeit in den folgenden Jahren für die 
Anwender zu minimieren.

Die Tagging-Anwendung ermöglicht eine  
dezentrale Eingabe durch die zuständigen  
Stellen, in der Regel die Haushaltsreferate.  
Wichtig ist auch eine zentrale Qualitäts-
sicherung der in der Tagging-Anwendung  
erfassten Daten. Diese können vor dem Hin-
tergrund des Ressortprinzips nur durch die  
jeweils fachlich verantwortlichen Ressorts  
bzw. das Bundeskanzleramt selbst erfolgen.  

4.1.2.3  Kriterien füür eine repräsentative   
Auswahl von Titeln 

Die Möglichkeit für die Ressorts und das 
Bundeskanzleramt, sich im ersten Jahr des 
Roll-outs auf eine Anzahl repräsentativer Titel 
beim Tagging zu beschränken, soll zum Zweck 
eines gleichartigen Vorgehens wie folgt geregelt 
werden: 

Es sind folgende Titel der Hauptgruppe 6 über 
die Kapitel 01-10 des Einzelplans zu taggen: 

a. Alle Titel, die im Rahmen des Signaling
genannt werden und

b. mind. 20 % der Anzahl der Titel, aber
mind. 10 Titel und

c. mind. 20 % des Ausgabenvolumens der
Titel und

d. mind. ein Titel pro belegtem Fachkapitel
mit Hauptgruppe 6.

Es können Titel der Hauptgruppen 5 und 8 über 
die Kapitel 01-10 des Einzelplans nach Wahl 
getaggt werden, wenn dadurch z. B. Schwer-
punkte des jeweiligen Einzelplans besser 
abgedeckt werden. Diese Titel können dann 
auf die Anzahl der Titel aus Hauptgruppe 6 
entsprechend der o. g. Eckpunkte angerechnet 
werden. Das bedeutet auch, dass in solchen 
Fällen nicht zwingend ein Titel der Haupt-

gruppe 6 des betroffenen Kapitels zu taggen ist, 
wenn alternativ Titel der Hauptgruppe 5 oder 8 
getaggt werden, die die Aufgabenschwerpunkte 
des entsprechenden Kapitels darstellen. Zudem 
können Titel, die bereits in das Tagging der 
Titel des KTF oder der Grünen Bundeswert-

-

-

-

papiere einbezogen sind, auf die Vorgaben für 
das Tagging von Titeln der Hauptgruppe 6 aus 
dem jeweiligen Einzelplan angerechnet werden. 

4.1.2.4   Methodik zur prozentualen   
Aufteilung der SDGs auf den Titelansatz 

Die Erfahrungen aus der Pilotierung der 
10.	  Spending	   Review	   zeigten,	   dass	   häufig	  
für einen Haushaltstitel mehrere SDGs in
Betracht kommen können (multidimensio
nales Tagging). Während Haushaltsmittel nur
einmal ausgegeben werden können, können 
die mit den Haushaltsmitteln umgesetzten
finanzwirksamen	   Maßnahmen	   zu	   mehreren	  
SDGs Beiträge leisten. Zur Reduzierung der
Komplexität für die Anwender und für eine
pragmatische Schwerpunktsetzung schlägt die
AG zwei parallel anwendbare und kombinier
bare Methoden zum SDG-Tagging vor:

• Zuordnung nach dem Schwerpunktprinzi
mit einem SDG als Hauptziel und maxima
fünf weiteren SDGs

p
l

Diese Methode kann aufgrund ihrer klaren
und einfachen Anwendung zum Einstieg i
das Tagging dienen und so zur Akzeptanz 
beitragen. Maximal 100 % des Titelansatze
werden mit einem SDG als Hauptziel und b
zu fünf weiteren SDGs auf Titelebene getag
Das Haupt-SDG wird mit einem Anteil glei
oder größer 50 % getaggt. Maximal fünf 

 
n 

s 
is 
gt. 

ch 

weitere SDGs werden verteilt auf den ver
bleibenden Prozentwert in mindestens 
5 %-Stufen getaggt, so dass die Summe 100 % 
ergibt. Zur weiteren Vereinfachung kann die 
Aufteilung der weiteren SDGs gleichmäßig 
erfolgen. 

• Prozentuale Darstellung mit Skalierung auf
100 % des Titelansatzes

Für diejenigen Ressorts oder Anwender, die 
ein detaillierteres Tagging mit sehr vielen 
SDGs durchführen wollen, soll darüber 
hinaus die Möglichkeit für eine prozentuale 
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Darstellung mit Skalierung auf bis zu 100 % 
des Titelansatzes bestehen. Hierzu werden in 
einem ersten Schritt die Ausgaben eines Titels 
ganz oder teilweise den verfolgten SDGs 
zugeordnet und prozentual zum Titelansatz 
ausgewiesen. Überschreitet die Summe der 
Ausgaben für SDGs den Titelansatz, werden 
die Ausgaben für die SDGs in gleichbleiben-

-dem Verhältnis zueinander auf den Titel
ansatz skaliert, d. h. proportional gekürzt. 

Zur Erleichterung der inhaltlichen Entschei-
dung, welche SDGs auszuwählen sind, stehen 
mehrere qualitätssichernde Instrumente zur 
Hilfestellung zur Verfügung. Dabei handelt      
es sich um das IT-Verfahren für elektronische 
Nachhaltigkeitsprüfung bei Regelungsvor-
haben (eNAP) sowie Textdokumente, wie eine 
Handreichung zur EU-Taxonomie und das 
Rahmenwerk für Grüne Bundeswertpapiere. 
Welches dieser Instrumente bei der Auswahl 
der SDGs für die Zuordnung zum Titel benutzt 
wurde, sollte in der Tagging-Anwendung in 
dem dafür vorgesehenen Menü kenntlich 
gemacht werden. Da die Nutzung dieser 
Instrumente nicht zwingend ist, haben die 
Anwendenden außerdem noch die Möglich-
keit, in der Tagging-Anwendung die Option 
„Ressorteigenes Instrument“ oder „Sonstige 
Instrumente“ auszuwählen. 

Näheres soll in einem gesonderten Rundschrei-
ben des BMF geregelt werden. 

4.1.3  Klima- und Transformationsfonds und   
Grüne Büundeswertpapiere 

Die Titel des Sondervermögens Klima- und 
Transformationsfonds (KTF) und alle im 
Rahmen der Emissionen Grüner Bundes-
wertpapiere angerechneten Titel (Basis letzter 
Allokationsbericht) besitzen eine besondere 
Relevanz für die Nachhaltigkeitsziele. Ein 
Tagging in diesen Bereichen bietet daher einen 
besonderen Mehrwert. Daher kam die AG über-
ein, dass unter Berücksichtigung der laufenden 
Erfahrungen beim Roll-out ein Tagging aller 
Titel in diesen Bereichen angestrebt wird. 

4.1.4  Anwenderunterst ützung 

Auch zum Tagging wurde den pilotierenden 
Ressorts eine Handreichung zur Verfügung 
gestellt7

7 Siehe Anhang 8.2: Handreichung für die Zuordnung von 
Nachhaltigkeitszielen zu Titeln des Bundeshaushalts auf 
Basis der Haushaltsdatenbank des Bundes („Tagging“) 

. Diese ist diesem Abschlussbericht als  
Anlage beigefügt. Sie wurde für die Pilotierung 
mit den teilnehmenden Ressorts erstellt und 
mit den AG-Teilnehmenden fortlaufend an 
neue Erkenntnisse angepasst. Zu den einzelnen 
Bearbeitungsschritten wurden Screenshots der 
IT-Anwendung gemacht und Bearbeitungshin-
weise und Erläuterungen in der Handreichung 

Abbildung 12: Verteilung der Ausgaben auf die ausgewählten SDGs im Änderungsmodus mit Auswahl Erläuterungen und Speichern Abbildung 2: Verteilung der Ausgaben auf die ausgewählten SDGs im Änderungsmodus mit Auswahl Erläuterungen und Speichern 
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Abbildung 3 Konzept für Visualisierung der aus dem Tagging generierten Daten: Wireframe für die Darstellung der Nachhaltigkeitsziele 
auf Ebene der Titel gefltert nach SDGs auf www.bundeshaushalt.de im Auftrag des BMF 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
  

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

  
	 	 	 	 	 	

 
 

 

 

              

dazu aufgenommen. Die Screenshots sind der 
Handreichung als Anlage beigefügt, so dass die 
Bearbeiter beim Roll-out zur Haushaltsaufstel-
lung 2025 im Jahr 2024 schrittweise durch die 
Anwendung geführt werden. 

4.1.5  Darstellung der Tagging-Ergebnisse  
auf „www.bundeshaushalt.de“ 

Im Zuge der Pilotierung wurde auch an der 
webbasierten Außendarstellung der durch 
das Tagging generierten Daten gearbeitet. Im 
Abschlussbericht der 10. Spending Review ist 
unter anderem vorgesehen, dass eine Veröffent
lichung auf der Internetseite www.bundeshaus-

-

-

-
-

halt.de erfolgen soll. 

BMF hat hierzu ein Konzept für die Visualisie
rung entwickeln lassen, mit dem die Zuordnung 
der Nachhaltigkeitsziele zu den Titeln des 
Bundeshaushalts im Rahmen der gewohnten 
Nutzerumgebung von „www.bundeshaushalt. 
de“ übersichtlich und zielgruppenorientiert 
dargestellt werden kann. Dieses Konzept wurde 
in der 2. AG-Sitzung der Spending Review am 
16. Mai 2023 vorgestellt und vorläufig beraten.

Die Funktionalität soll im Anschluss an die 
Pilotierung der Tagging-Anwendung zunächst 
durch BMF und die Pilotressorts getestet wer

   
 

  
ü

den. Eine Veröffentlichung ist nach dem ersten 
Jahr des Roll-outs der Tagging-Anwendung auf 
den Bundeshaushalt auf der Basis der Daten des 
Regierungsentwurfs für den Bundeshaushalt 
2026 vorgesehen. 

Die im Abschlussbericht der 10. Spending 
Review vorgesehene Veröffentlichung des 
Taggings im Finanzbericht entfällt aus verwal-
tungsökonomischen Gründen und soll zur Ver-
meidung von Doppelarbeit und Inkonsistenzen 
nunmehr durch den Abdruck eines Verweises 
bzw. Links im Finanzbericht zur Darstellung des 
Taggings auf www.bundeshaushalt.de umgesetzt 
werden. Ergänzend zur Darstellung werden auf 
der Internetseite auch methodische Erläuterun-
gen zu den generierten Daten bereitgestellt. 

4.2 Verbesserung der 
Wirkungsorientierung im 
Bundeshaushalt 

4.2.1 Forschungsvorhaben „Erstellung 
eines Konzepts zur Einführung einer ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsf ührung“ 

Die Arbeit der Forschungsnehmenden von 
Deloitte und ZEW8

8 Vgl. oben Fußnote 2. 

 war in zwei Phasen geglie
dert. In Phase I wurden in einem Vergleich 

Abbildung 3: Konzept für Visualisierung der aus dem Tagging generierten Daten: Wireframe für die Darstellung der Nachhaltigkeitsziele 
auf Ebene der Titel gefltert nach SDGs auf www.bundeshaushalt.de im Auftrag des BMF. 
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mit anderen Staaten und Bundesländern 
Referenzmodelle identifiziert, die als Teil 
einer zwoH verstanden werden können. Der 
Abschlussbericht beschreibt die Erkennt-

-

-

-

-

nisse und Hintergrundinformationen über 
den internationalen Stand der zwoH und 
entsprechende „good practices“ sowie eine 
Status-quo-Analyse des Bundeshaushalts in 
Bezug auf Ziel- und Wirkungsorientierung. 
Darüber hinaus können dem Bericht Hinweise 
zu Indikatoren und Evaluationskultur ent
nommen werden. 

Dabei wurde auch auf bereits bestehende 
Elemente einer zwoH in Deutschland ein
gegangen. Hieraus resultierend erfolgte die 
Ableitung des Soll-Zustands für einen ziel- und 
wirkungsorientierten Bundeshaushalt. 

In Phase II wurde, aufbauend auf den 
Ergebnissen der Phase I, ein Konzept sowie 
ein Implementierungsvorschlag für eine 
verbesserte Ziel- und Wirkungsorientierung 
des Bundeshaushalts entwickelt und dies mit 
Dokumenten für die weitere Umsetzung9 

9 Einem „zentralen Dokument“ zur zwoH, einem „Evalua-
tionsleitfaden“ und einem „Musterindikatorenleitfaden“. 

ergänzt. 

Dabei haben die Forschungsnehmenden  
das nachstehende Wirkmodell zugrunde  
gelegt. Danach sollten zur Messung bzw.  
Überprüfung der Wirkung von finanzwirk-
samen Maßnahmen Indikatoren festgelegt  
werden, die auf eine Outcome- oder Impact-
Betrachtung gerichtet sind. Dies sollte die  
bisher überwiegend praktizierte Input- und  
Output-Betrachtung, die keine unmittel-
baren Aussagen im Sinne der zwoH zulässt,  
ergänzen.10  

Nach der Bewertung der Forschungsneh
menden gelte es, bereits bestehende Elemente 
einer Ziel- und Wirkungsorientierung 
des Bundeshaushalts weiter zu stärken, 
zusammenzuführen und durch neue Maß
nahmen zu ergänzen. Bei diesem Prozess 
sei für die vorgeschlagenen Reformschritte 
eine hochrangige politische Unterstützung 
aller beteiligten Stakeholder von zentraler 
Bedeutung. 

Wirkungsorientierung 

Abbildung 4 Darstellung der Wirkungsorientierung vom Input über Output und Outcome hin zum Impact (Quelle: Deloitte/ZEW) 10 

10 Deloitte/ZEW, Abschlussbericht für das Bundesministe-
rium der Finanzen 
Erstellung eines Konzepts zur Einführung einer ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsführung, S. 190. 
Link zum Forschungsvorhaben zur ziel- und wirkungs-
orientierten Haushaltsführung im Bundeshaushalt | 
Deloitte Deutschland 
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4.2.2  Beratungen mit dem Schwerpunkt  
Nachhaltigkeit 

Bei der Entwicklung einer zwoH ist von  
zentraler Bedeutung, dass finanzwirksame  
Maßnahmen — wie durch § 7 BHO vorgege-
ben — auf Ziele ausgerichtet werden und diese  
Ziele möglichst effektiv und effizient erreicht  
werden. Mit Ausrichtung des Taggings auf  
SDGs und deren Nutzung im zukünftigen  
System der zwoH kommt in der ersten Phase  
der Nachhaltigkeitsbetrachtung eine zentrale  
Rolle zu. In der Breite der 17 SDGs und ihrer  
DNS-Unterziele decken sie viele Zieldimen-
sionen ab, die mit dem Bundeshaushalt  
politisch angesteuert werden. 

In der weiteren Umsetzung der mit der 10.  
Spending Review initiierten nachhaltig-
keitsorientierten Haushaltsführung durch  
die ziel- und wirkungsorientierte Haushalts-
führung etabliert das Signaling als logisch  
erster Schritt die Formulierung klarer und  
überprüfbarer  Ziele im Bundeshaushalt. 

Dem Tagging als mittlerem Element der drei 
Schritte Signaling — Tagging —Analysing 
—kommt dabei im Sinne der 10. Spending 
Review die Rolle der wirkungsorientierten 
Verknüpfung von Inputs mit Zielen zu. 

Das Analysing schließlich ergänzt die 
beiden vorangegangenen Schritte durch die 
systematische Befassung mit den Daten zu 
klar vorab definierten übergreifenden stra
tegischen bzw. politischen Zielen oder diesen 
Zielen zugeordneten Indikatoren (wenn die 
Zielerreichung nicht direkt messbar ist) auf 
Ebene eines Haushaltstitels oder in titelüber
greifender Weise. 

Bereits in der 10. Spending Review hat sich 
eine besondere Herausforderung gezeigt:11 

11  Link zum Abschlussbericht Spending Review 2021/2022 
„Verknüpfung von Nachhaltigkeitszielen mit dem 
Bundeshaushalt“ [PDF, 814 KB] 

Es ist methodisch grundsätzlich schwie
rig, eine Kausalität zwischen einzelnen 
Haushaltstiteln bzw. den zugehörigen 
finanzwirksamen Maßnahmen einerseits 
und der Wirkung gemessen an bestimmten 

Nachhaltigkeitsindikatoren andererseits 
darzustellen. Das liegt auch daran, dass viele 
der bisherigen Nachhaltigkeitsindikatoren 
eine gesamtwirtschaftliche bzw. gesamt-

-

-

-

-

gesellschaftliche Perspektive im Hinblick 
auf ein Nachhaltigkeitsziel abbilden sollen12 

12  Link auf Webseite des Statistischen Bundesamts zu Nach-
haltigkeitsindikatoren 

und multikausal, d. h. nicht allein durch 
eine finanzwirksame Maßnahme bestimmt 
sind. Daher kann der Beitrag einer einzelnen 
finanzwirksamen Maßnahme zur Erreichung 
eines Nachhaltigkeitsziels oft nur schwer 
bestimmt werden. Dies trifft darüber hinaus 
auch auf andere Indikatoren zu, die in 
unterschiedlichen Politikfeldern auf einer 
übergreifenden bzw. gesamtwirtschaftlichen 
oder gesamtgesellschaftlichen Betrachtungs
ebene zur Anwendung kommen. 

Indikatoren zur Überprüfung der Wirkung 
finanzwirksamer Maßnahmen des Bundes 
müssen in den meisten Fällen spezifischer 
sein als die bekannten Nachhaltigkeits-
indikatoren der Agenda 2030 bzw. der DNS. 
Die Indikatoren der DNS sind insofern als 
Kernindikatoren zu betrachten, in der Regel 
ist zusätzlich die Formulierung programm
bzw. maßnahmenspezifischer Indikatoren 
entsprechend der jeweiligen Wirkungslogik 
erforderlich. 

Daher sollte bei der Formulierung der 
spezifischen Ziele und deren zugehörigen 
Indikatoren einer finanzwirksamen Maß
nahme , die gemäß der VV zu § 7 BHO in 
der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zu 
dokumentieren sind, grundsätzlich geprüft 
werden, ob bzw. zu welchen relevanten SDGs 
und ihren Unterzielen sie zugeordnet werden 
können. Als hinreichendes Kriterium für die 
Bindung an ein SDG sollte die Geeignetheit 
des mit dem Indikator gemessenen Sach
verhalts gelten, zu einem SDG oder einem 
entsprechenden Unterziel beizutragen. 
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4.2.3  Analysing 

Der Begriff Analysing wurde im Rahmen 
der 10. Spending Review „Verknüpfung von 
Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundeshaus-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

halt“ gemeinsam mit den Begriffen Signaling 
(Formulierung nachhaltigkeitskonformer 
Vorworte und Vorbemerkungen) und Tagging 
(Verknüpfung von Haushaltsansätzen mit Nach
haltigkeitszielen) verwendet und im Rahmen 
der 11. Spending Review weiterentwickelt. Unter 
Analysing wird die systematische Befassung mit 
den Daten zu klar und vorab definierten über
greifenden strategischen bzw. politischen Zielen 
oder diesen Ziel zugeordneten Indikatoren auf 
Ebene eines Haushaltstitels oder in titelübergrei
fender Weise verstanden. Ein Schwerpunkt liegt 
dabei im Rahmen der Spending Review auf den 
Nachhaltigkeitszielen. Das Analysing baut auf 
Informationen auf, die im Rahmen von Erfolgs
kontrollen (§ 7 BHO) und ggf. Evaluationen 
finanzwirksamer Maßnahmen erhoben bzw. mit 
wissenschaftlichen Methoden erarbeitet werden. 

Der Auftrag an die Arbeitsgruppe zur 11. Spen
ding Review umfasste in Bezug auf das Analy
sing die Ausarbeitung von Möglichkeiten, die 
IT-Anwendung durch weitere Funktionalitäten 
zu ergänzen. Dabei könnte in diesem Kontext 
insbesondere ein Datenfeld für die Auswahl von 
Unterzielen zu den SDGs sowie Datenfelder für 
die Angabe weiterer übergreifender strategischer 
bzw. politischer Ziele und der zugehörigen Werte 
für (standardisierter) Indikatoren ermöglicht 
werden. 

Zentral für das Analysing ist die Durchfüh
rung der bereits durch § 7 BHO vorgegebenen 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen in der 
Planungsphase und Erfolgskontrollen. 

Schon in der Planungsphase sollte bei der 
Formulierung der Ziele und zugehörigen 
Indikatoren das Analysing bzw. der Beitrag zu 
den jeweiligen SDGs bzw. übergreifenden stra
tegischen bzw. politischen Zielen als Teil der 
Verfahren und Kriterien der Erfolgskontrolle 
der jeweiligen finanzwirksamen Maßnahme 
mitgedacht werden. Die Erfolgskontrolle 
wird insbesondere bei gesamtwirtschaftlich 
bzw. gesamtgesellschaftlich orientierten 
finanzwirksamen Maßnahmen oftmals durch 

ein begleitendes wirkungsorientiertes, daten
bankgestütztes Monitoring und insbesondere 
in Bezug auf den Einsatz wissenschaftlicher 
Methoden für die Wirkungskontrolle durch 
unabhängige Evaluationen unterstützt. 

Das Analysing erlaubt dann eine über
greifende Betrachtung bzw. Aggregation der 
(standardisierten) Indikatoren zu übergreifen
den politischen bzw. strategischen Zielen und 
einen Vergleich mit der ex-ante Schätzung des 
Taggings in Bezug auf Haushaltstitel. 

4.2.4  Analysing im Klima- und   
Transformationsfonds (KTF) 

Die AG schlägt vor, das Analysing bezogen auf 
die Treibhausgasminderung (SDG 13) für die im 
erweiterten Roll-out ausgewählten relevanten 
Titel des KTF zu pilotieren. Zunächst ist die 
von BMF und BMWK aktuell durchgeführte 
Gruppierung der finanzwirksamen Maßnahmen 
des KTF in Bezug auf die Verwendung der 
Methoden bzw. Indikatoren für eine direkte 
oder mittelbare THG-Minderung abzuschließen. 
Darauf aufbauend könnte in Bereichen, in denen 
Ergebnisse aus Erfolgskontrollen, einem beglei
tenden Monitoring oder aus Evaluationen zur 
THG-Minderung vorliegen, titelübergreifend ein 
Wert für die THG-Minderung bestimmt werden. 
Diese soll Potenziale und Herausforderungen des 
titelübergreifenden Analysings aufdecken. Das 
Analysing — in einer entsprechend erweiterten 
IT-Anwendung — müsste für den KTF durch BMF 
auf Basis der Zulieferungen der Ressorts durch
geführt werden, die für die finanzwirksamen 
Maßnahmen des jeweiligen Titels zuständig sind. 

Eine solche Pilotierung bietet die Möglichkeit, 
zügig und in einem Bereich mit großem Erkennt
nismehrwert, mit dem Analysing zu beginnen. 

4.2.5  Weitere Erkenntnisse und   
Empfehlungen der AG 

Zur Stärkung einer ziel- und wirkungs
orientierten nachhaltigen Haushaltsführung 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse des 
Forschungsvorhabens „Erstellung eines 
Konzepts zur Einführung einer ziel- und wir
kungsorientierten Haushaltsführung“ ist ein 
Konsens zwischen den Bundesministerien 

20 Ergebnisse der AG 
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herzustellen. Die AG empfiehlt zudem einen 
Kabinettbeschluss mit einem gemeinsamen 
Bekenntnis zur Stärkung einer ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsführung. 

Die Wirkungskontrolle ist als Teil von 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen und 
Erfolgskontrollen gemäß VV Nr. 2.4 zu § 7 
BHO Aufgabe der zuständigen Organisations
einheit und daher bei den jeweiligen Ressorts 

-

-
-

-

-

-

-
-

-

angesiedelt. Dort sollte eine Qualitätssiche
rung der Wirkungsprüfung nach einheit
lichen Maßstäben stattfinden, damit ein 
wirksames Controlling gewährleistet wird. 
Die Ressorts benennen dafür Ansprech
partner. Es sollte ein hinreichendes Maß an 
Transparenz mit dem Ziel einer zunehmen
den Vergleichbarkeit sichergestellt werden. 
Unabhängig und mit wissenschaftlichen 
Methoden erstellte Evaluationsberichte der 
Ressorts sollten grundsätzlich veröffentlicht 
werden. Der Zugang zu den veröffentlichten 
Evaluationsberichten soll nutzerfreundlich 
und transparent über einen einheitlichen 
Zugang möglich sein13

13 Beispiel BMWK: Link zur Webseite evaluationen-bmwk.de 

 zunächst durch das  
Ressort, perspektivisch im Rahmen eines  
neu zu schaffenden Evaluationsportals des  
Bundes. 

Außerdem sollte im Rahmen der Weiterent
wicklung von an IT-Anwendungen und IT-
Infrastrukturen des Bundes die Anforderung 
für ein wirkungsorientiertes Monitoring 
berücksichtigt werden, über welches mittel-
bis langfristig (standardisierte) Indikatoren 
zu übergreifend relevanten strategischen 
bzw. politischen Ziele begleitend erfasst 
und geeignete, qualitätsgesicherte Daten 
einschließlich erläuternder Meta-Daten auf 
einer gemeinsamen Plattform veröffentlicht 
werden können. Dies sollte unter Berücksich
tigung laufender Prozesse (z. B. Förderma
nagementdienste und weitere Maßnahmen 
der als Teil der Dienstekonsolidierung bzw. 
der Gemeinsamen IT des Bundes, Open Data, 
Onlinezugangsgesetz) erfolgen. Mittel- bis 
langfristig sollte eine stärkere Transparenz 
zur Wirkung von finanzwirksamen Maßnah
men durch eine zunehmende Digitalisierung 
und Open Data hergestellt werden. 
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 5. Maßnahmen und Roadmap  
 zur Umsetzung der verbesserten  
 Ziel- und Wirkungsorientierung

      

      

    

    

    

      

      

    

    

    

Von der AG werden folgende Maßnahmen zur 
Verbesserung der Ziel- und Wirkungsorientie-

-

— 

-

rung des Bundeshaushalts für eine weiterge
hende Prüfung und Abstimmung innerhalb der 
Bundesregierung vorgeschlagen: 

• Gemeinsames starkes Bekenntnis der
Bundesregierung zur Umsetzung der
zwoH. Dieses könnte durch einen Beschluss
des Bundeskabinetts erfolgen, der dem
Deutschen Bundestag zugeleitet wird;

• Erarbeitung und Veröffentlichung
einer Definition der zwoH für die
Haushaltsführung des Bundes;

• Verbesserungen der
Evaluationskultur, Verbesserung von
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen und
Erfolgskontrollen gemäß § 7 BHO durch

› Berücksichtigung der SMART-Kriterien bei
der Formulierung der Ziele;

› mittel- bis langfristig möglichst Einsatz
von standardisierten Indikatoren, die bzgl.
der SDGs und ggf. weiterer übergreifender
strategischer bzw. politischer Ziele
aggregierbar sind;

› verstärkten Einsatz und Dokumentation
von Indikatoren für Förderprogramme und
soweit möglich — alle finanzwirksamen

Maßnahmen;

› Erarbeitung und Veröffentlichung
eines ressortübergreifenden
Orientierungsrahmens z. B. durch einen
oder mehrere Leitfäden zu Evaluation
und Indikatoren, der ressortspezifisch

untersetzt werden kann und der 
Ergebnisse aus dem laufenden Prozess der 
Unterarbeitsgruppe Erfolgskontrolle der 
Arbeitsgruppe Haushaltsrecht der obersten 
Bundesbehörden berücksichtigt; 

› grundsätzliche Veröffentlichung von
Evaluationsberichten;

› transparente Verfügbarkeit von
veröffentlichten Evaluationsberichten —
kurzfristig über einheitliche Webseiten/
portale der Ressorts und perspektivisch
über ein Evaluationsportal des Bundes;

› Ausweisung von Zielkonflikten in
Evaluationen im Hinblick auf die
Verwirklichung von SDGs;

› die stärkere Einbindung der
Kompetenzstelle für Evaluierung im
Statistischen Bundesamt in Belangen von
Evaluationen und Erfolgskontrollen.

• Anstreben eines Taggings im KTF und bei
den Grünen Bundeswertpapieren;

• Pilotierung eines titelübergreifenden
Analysings zur THG-Minderung (SDG 13)
am Beispiel des KTF. Aktuell wird vom BMF
und vom BMWK eine Differenzierung der
finanzwirksamen Maßnahmen des KTF,
insbesondere von Förderprogrammen zum
Klimaschutz, in Bezug auf eine direkte oder
indirekte bzw. mittelbare THG-Minderung
durchgeführt, da unterschiedliche
Methoden notwendig sind. Wenn diese
abgeschlossen ist, könnte in ausgewählten
Bereichen mit bereits vorliegenden

22 Maßnahmen und Roadmap  zur Umsetzung der verbesserten  Ziel- und Wirkungsorientierung 



Abschlussbericht - 11.  Spending Review

 
	 	 	

 

  
 

 
 

  
 

	 	 	 	
 

 
 

 
 

	 	 	

  

  
 

 
 

  
	 	 	 	 	 	

 

  

	 	 	

 
 

 
 

 
 

 
 

 	 	 	 	 	
 

 
 

 
 

	 	 	 	

  
 

 
 

 
 

	 	 	 	
	 	 	 	

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  
 

 
 

 

  
 

 
 

     

    

    
    

   

    

    

      

    

     

    

    
    

   

    

    

      

    

nutzbaren Ergebnissen aus der bisherigen 
KTF-Berichterstattung, Erfolgskontrollen 
bzw. Evaluationsergebnissen, ein 
titelübergreifendes Analysing durchgeführt 
werden. Diese soll in ihrer Natur als 
Pilotvorhaben primär Potentiale und 
Herausforderungen des Analysings 
aufdecken und zur Weiterentwicklung der 
IT-Anwendung des BMF dienen; 

• aufbauend auf den Erkenntnissen des 
Roll-outs des Taggings und der Pilotierung 
des Analysings zur THG-Minderung für den 
KTF, sollen mittelfristig weitere Bereiche 
(Ziele, Indikatoren), in denen eine gute 
Datenlage vorliegt, für eine Ausweitung des 
Analysing identifiziert und möglichst titel-
einzelplanübergreifend betrachtet werden; 

• Einführung von koordinierten 
ressortinternen Abstimmungen 
(„Programmklausuren“) oder 
entsprechenden Gremien. Dies soll in 
regelmäßigen Abständen Transparenz und 
Erfahrungsaustausch sicherstellen, wie 
politische Vorgaben für finanzwirksame 
Maßnahmen in überprüfbare Ziele 
unterlegt mit Indikatoren übersetzt 
werden können und zur Transparenz und 
Qualitätssicherung beitragen. 

Empfohlen wird, dass die Hausleitung und 
die Abteilungen, die Förderprogramme 
verantworten sowie für Wirkungsprüfung 
zuständige Arbeitseinheit(en) beteiligt 
werden. Für die ressortinternen 
Abstimmungen ist die Gründung eines 
eigenständigen Gremiums nicht zwingend 
erforderlich, jedes Ministerium kann 
erörtern, in welchem Rahmen diese erfolgen 
sollten; 

• Entwicklung von Eckpunkten und Kriterien 
zur Unterstützung der Qualitätssicherung 
der Wirkungsprüfung in den Ressorts, damit 
ein wirksames Controlling mit einheitlichen 
Maßstäben gewährleistet wird. Die Ressorts 
benennen dafür Ansprechpartner; 

• Verbesserung der Digitalisierung in Bezug 
auf ein wirkungsorientiertes Monitoring 
unter Berücksichtigung laufender 
Prozesse. Mittel- bis langfristig sollte eine 

stärkere Transparenz zur Wirkung von 
finanzwirksamen Maßnahmen durch 
zunehmende Digitalisierung und Open Data 
hergestellt werden; 

• Berücksichtigung der Inhalte der zwoH in 
Aus-, Fort- und Weiterbildungsunterlagen 
zum Haushaltsrecht zur nachhaltigen 
Verbesserung der Evaluationskultur und 
Ziel- und Wirkungsorientierung; 

• Empfehlung der Einrichtung 
einer ressortübergreifenden 
Koordinierungsgruppe, um ein effizientes 
strategisches Prozessmanagement 
im Hinblick auf die Umsetzung der 
vorgeschlagenen Maßnahmen zu 
erwirken, einen ressortübergreifenden 
Erfahrungsaustausch zu ermöglichen und 
„good practices“ zu identifizieren. 

Roadmap: 

Erste Stufe zur Umsetzung der verbesserten 
Ziel- und Wirkungsorientierung: 

• Initiierung eines gemeinsamen 
Bekenntnisses der Bundesregierung zur 
zwoH; 

• Einrichtung der ressortübergreifenden 
Koordinierungsgruppe zur 
weiteren Verbesserung der ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsführung 
und der weiteren Be- und Ausarbeitung 
der von der AG empfohlenen Maßnahmen, 
insbesondere der 

› Erarbeitung eines gemeinsamen 
Verständnisses zur zwoH (u. a. Definition) 
und Dokumenten als gemeinsamen 
Orientierungsrahmen (z. B. Leitfäden zu 
Methoden, Indikatoren, Evaluationen), 
Onboarding der bisher nicht an der 
Spending Review beteiligten Ressorts; 

› Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen 
agil und lernend zu begleiten, 
Erfahrungsaustausch zu ermöglichen und 
„good practices“ zu identifizieren; 
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› Begleitung des Weiteren Roll-outs, 
der Weiterentwicklung der Tagging-
Anwendung oder im weiteren Sinne der 
IT-Verfahren und der Darstellung auf www. 
bundeshaushalt.de; 

› Pilotierung des Analysings am Beispiel 
THG-Minderung für KTF und GWB; 

• stärkere Einbindung der Kompetenzstelle 
für Evaluierung im Statistischen Bundesamt 
in Belangen von Evaluationen und 
Erfolgskontrollen, u. a. beratend und durch 
die Bereitstellung von Daten. 

Zweite Stufe: 

• Einführung von ressortinternen 
Abstimmungen („Programmklausuren“) oder 
entsprechenden Gremien; 

• ressortübergreifende Abstimmung zu den 
ggf. weiteren relevanten übergreifenden 
politischen bzw. strategischen Zielen 
und zugehörigen Indikatoren; Arbeiten 
zu Standardisierung von Indikatoren, 
einheitliche Methodik; 

• Zugang zu veröffentlichten 
Evaluationsberichten über eine gemeinsame 
und einheitliche Evaluationsplattform bzw. 
Website des Bundes; 

• Erarbeitung und Verankerung von 
Inhalten der zwoH in Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsunterlagen; 

• Einbringen von Anforderungen 
unter anderem in den Prozessen der 
IT-Konsolidierung bzw. der Gemeinsamen IT 
des Bundes im Hinblick auf die notwendig 
IT-Infrastruktur und IT-Anwendungen 
für ein begleitendes wirkungsorientiertes 
Monitoring, notwendige Schnittstellen und 
Qualitätssicherung der Daten, Datenschutz; 

• Überprüfung der Wirkung von Signaling, 
Tagging und Analysing in Bezug auf die 
Ziele Kommunikation, Rechenschaft und 
Transparenz gegenüber Parlament und 
Öffentlichkeit. 

24 Maßnahmen und Roadmap  zur Umsetzung der verbesserten  Ziel- und Wirkungsorientierung 
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 6. Ausblick  

              

Der Koalitionsvertrag für die 20. Wahlperiode 
enthält einen Arbeitsauftrag, den Bundeshaus-

-

-

-

-

-

halt schrittweise in Richtung einer ziel- und 
wirkungsorientierten Haushaltsführung 
fortzuentwickeln. Durch die Umsetzung der 
Empfehlungen dieser Spending Review werden 
die Voraussetzungen geschaffen, um Maß
nahmen bei der politischen Beschlussfassung 
mit klar definierten Zielen und Indikatoren für 
die Überprüfung der Zielerreichung versehen 
zu können und diese im Verlauf zu überprüfen. 

Wichtige Grundlagen bilden bereits Regelun
gen wie § 7 BHO, das Top-down-Verfahren zur 
Haushaltsaufstellung und Spending Reviews. 

Die Umsetzung der Ergebnisse dieser Spending 
Review wird besonderen Herausforderungen 
begegnen. Denn die Bildung aussagekräfti
ger und auf die Wirkung der Maßnahmen 
bezogener Indikatoren ist nicht immer einfach. 
Noch herausfordernder dürfte die Arbeit an 
standardisierten Indikatoren werden. Daher 
ist die hier vorgeschlagene Einführung eines 
neuen Systems der ziel- und wirkungsorientier
ten Haushaltsführung als ein lernender Prozess 
angelegt, der durch die Pilotierung verschiede
ner Themen und eine starke Kooperation in der 
Bundesregierung gekennzeichnet sein soll. 

Mit den hier vorgeschlagenen Maßnahmen soll 
ein umfassender Ansatz verfolgt werden, um 
das Ziel einer ziel- und wirkungsorientierten 
Haushaltsführung mit einem Schwerpunkt 
Nachhaltigkeit im gesamten Haushaltskreislauf 
zu verankern. Dies sollte in dem Bewusstsein 
geschehen, dass es sich um einen Prozess 
handelt, in dem die zwoH einer ständigen 
Überprüfung und Fortentwicklung unterliegt. 

Ausblick 25 



 

 

 
 

 7. Abkürzungsverzeichnis/Glossar  

ü

 ü

ü

ü

ü

(Definitionen wie in diesem Abschlussbericht verwendet) 

AG: Arbeitsgruppe der 11. Spending Review 

Agenda 2030: Von der UN im Jahr 2015 beschlossene Agenda für nachhaltige Entwicklung mit 
17 Zielen f ür nachhaltige Entwicklung (SDGs). 

Analysing: Systematische Befassung mit den Daten zu klar vorab definierten übergrei-
fenden strategischen bzw. politischen Zielen oder diesen Zielen zugeordneten 
Indikatoren (wenn die Zielerreichung nicht direkt messbar ist) auf Ebene eines 
Haushaltstitels oder in titel übergreifender Weise 

BHO: Bundeshaushaltsordnung 

BMDV: Bundesministerium für Digitales und Verkehr 

BMF: Bundesministerium der Finanzen 

BMG: Bundesministerium f ür Gesundheit 

BMUV: Bundesministerium f ür Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Ver-
braucherschutz 

BMWK: Bundesministerium f ür Wirtschaft und Klimaschutz 

BMZ: Bundesministerium f ür wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

eNAP: Elektronische Nachhaltigkeitsprüfung zur Gesetzesfolgenabschätzung 

Evaluation: Nach dem Verständnis der Gesellschaft für Evaluation beschreibt der Begriff der 
„Evaluation“ die systematische Untersuchung eines Evaluationsgegenstands im 
Hinblick auf dessen Nutzen auf Basis empirischer Daten; eine Evaluation 
impliziert dabei die Bewertung anhand offen gelegter Kriterien. 

Finanzwirksame  
Maßnahme: 

Finanzwirksam ist eine Maßnahme, wenn sie die Einnahmen oder die Ausgaben  
des Bundeshaushaltes entweder einzeln oder kumulativ (d. h. entweder nur die  
Einnahmen oder nur die Ausgaben oder sowohl Einnahmen und Ausgaben des  
Bundeshaushaltes) unmittelbar oder mittelbar beeinfusst. 

Fördermaßnahme: Eine fnanzwirksame Maßnahme, die eine Fö rderung begr ündet, u. a. sind dies  
F örderprogramme oder Einzelf örderungen. 

Förderprogramm: Ein Fö rderprogramm dient als Zielsetzung und Grundlage f ür eine Vielzahl  
einzelner F örderfälle/Vorhaben/Projekte. 

HRB: Haushaltstechnische Richtlinien des Bundes 

26 Abk ürzungsverzeichnis/Glossar 
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Indikatoren: Empirisch erfassbares Merkmal, das ein definiertes, nicht direkt beobachtbares 
Ziel qualitativ oder quantitativ überprüfbar macht 

Impact: Der Impact beschreibt langfristige beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
einer finanzwirksamen Maßnahme über die Zielgruppe hinaus (u. a. gesellschaft-
liche oder gesamtwirtschaftliche Wirkungen). Die Wirkungen können positiv, 
negativ oder neutral sein. 

Input: Ressourceneinsatz 

Mapping: (Grafische) Zuordnung; Begriff eingef ührt durch Grüne Bundeswertpapiere 

Outcome: Der Outcome beschreibt die beabsichtigten und nicht beabsichtigten Wirkungen 
in Bezug auf die Zielgruppe einer fnanzwirksamen Maßnahme. 

Output: Der Output beschreibt die unmittelbaren Leistungen, die durch eine fnanzwirk-
same Maßnahme entstanden sind. Häufg sind Outputs leicht zu zählen. Neben 
der reinen Leistungsbereitstellung wird beim Output die Nutzung der Leistung  
dargestellt. 

Pilotierung: Testen eines neuen Verfahrens in einem kleineren/abgegrenzten Umfang 

Ressortprinzip: Die Bundesministerinnen und Bundesminister leiten ihr Ministerium selbständig 
und in eigener Verantwortung, begrenzt durch die Richtlinienkompetenz des 
Bundeskanzlers (Artikel 65 GG) 

Roll-out: Ausweitung des neuen Tagging-Verfahrens, hier: auf den gesamten Bundeshaus-
halt 

SDG: Sustainable Development Goal — Ziel für nachhaltige Entwicklung 

Signaling: Formulierung von mit Nachhaltigkeitszielen konformen Vorworten und Vor-
bemerkungen; Begriff eingeführt durch 10. Spending Review. 

Spending Review: Themenbezogene Haushaltsanalyse 

Tagging: Verknüpfung von Haushaltstiteln mit Nachhaltigkeitszielen; Begriff 
eingeführt durch 10. Spending Review 

Wireframe: Ein Wireframe (zu Deutsch: Drahtgerüst) wird für die Konzeption einer Webseite 
oder für Webanwendungen wie Apps und Software eingesetzt. Dabei werden 
Grundelemente definiert und positioniert, um eine grobe Vorstellung über den 
Aufbau und die Struktur zu erhalten. Im Deutschen kann auch vom „Seitensche-
ma“ gesprochen werden. 

Wirkmodell: Ein Wirkmodell beschreibt die hypothetische logische Ablauffolge einer fnanz-
wirksamen Maßnahme und hat regelmäßig mindestens die Kategorien Input, 
Output, Outcome, Impact, kann aber auch komplexer sein. 

Wirkungsprüfung: Entspricht der Wirkungskontrolle als Teil der Erfolgskontrolle gemäß § 7 BHO, 
wird oftmals im Rahmen von unabhängigen Evaluationen mit wissenschaftlichen
Methoden durchgef ührt. 

woH: Wirkungsorientierte Haushaltsf ührung 

zwoH: Ziel- und wirkungsorientierte Haushaltsf ührung 
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8.1  Handreichung Signaling 

Handreichung für die Darstellung von 
Nachhaltigkeitszielen in den Vorworten 
und Vorbemerkungen des Bundeshaushalts 
(„Signaling“) 

8.1.1  Motivation und Ergebnis der   
10. Spending Review

Mit der Agenda 2030 hat sich die Weltgemein-

-

-

-

-

-
-

-

-

-

-

schaft 17 Ziele (Sustainable Development 
Goals, SDGs) für eine sozial, wirtschaftlich und 
ökologisch nachhaltige Entwicklung gesetzt. 
Diese 17 Ziele richten sich an alle: Staaten, 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Wissenschaft 
und jede und jeden Einzelnen. Deutschland 
hat sich bereits früh zu einer ambitionierten 
Umsetzung bekannt und mit der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) eine nationale 
Strategie zur Umsetzung der Agenda 2030 in 
Deutschland, mit Deutschland und auf der 
internationalen Ebene entwickelt. Ein zentraler 
Hebel für die Umsetzung der Agenda 2030 ist 
die Nutzung des Haushalts als Instrument für 
nachhaltige Entwicklung. 

Mit Kabinettbeschluss zum ersten Regierungs
entwurf zum Bundeshaushalt 2022 vom 
23. Juni 2021, bestätigt durch den Kabinettbe
schluss zum zweiten Regierungsentwurf vom
16. März 2022, wurde die Durchführung einer
Spending Review zum Thema „Verknüpfung
von Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundes
haushalt“ beschlossen. Am 14. Dezember 2022
hat das Bundeskabinett den Abschlussbericht
der Spending Review und die darin enthalte
nen Handlungsempfehlungen zur Kenntnis
genommen.

Die Empfehlungen im Abschlussbericht sahen 
hierzu u. a. die Formulierung von „nachhaltig
keitskonformen“ Vorworten und Vorbemer
kungen im Rahmen einer Pilotierung für die 
Haushaltsaufstellung des Bundeshaushalts 
2024 vor (sog. „Signaling“). Für Ressorts, die an 
der Pilotierung der Ergebnisse des Spending 
Review Zyklus 2021/2022 teilnahmen (BMUV 
und BMZ), galten die vorgeschlagenen Neufas
sungen der Nummern 2.2 (Inhaltsverzeichnis 
und Vorwort) und 3.2 (Vorbemerkungen) der 
Haushaltstechnischen Richtlinien des Bundes 
(HRB), die im Abschnitt 5.1.4 des Abschluss
berichts dargestellt sind. Der Abschlussbericht 
kann auf der Internetseite des BMF abgerufen 
werden: 

Link zum Abschlussbericht Spending Review 
2021/2022 „Verknüpfung von Nachhaltigkeits
zielen mit dem Bundeshaushalt“ [PDF, 814 KB]. 

8.1.2  Neufassung der Haushaltstechni-
schen Richtlinien des Bundes (HRB) 

Nach erfolgreichem Abschluss der Pilotierung 
werden die im o. g. Abschlussbericht empfoh
lenen Änderungen mit der nächsten Änderung 
der HRB in Kraft gesetzt. 

28 Anhang 
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Diese sehen Folgendes vor: 

HRB (Änderungen unterstrichen) 

2.2 Inhaltsverzeichnis und Vorwort 

Jedem Einzelplan sind ein Inhaltsverzeichnis und ein Vorwort voranzustellen. 

Im Inhaltsverzeichnis sind neben den Kapiteln, den Übersichten und dem Personalhaushalt 
unter anderem auch die nichtflexibilisierten Titelgruppen sowie Anlagen zum Einzelplan 
aufzuführen. 

Im Vorwort sind die wesentlichen Politikbereiche des Geschäftsbereichs mit ihren wesentlichen 
Zielen darzustellen. Änderungen in den Schwerpunktsetzungen sind dabei einzubeziehen. In 
der Regel sollen hier die bedeutsamsten sowie aktuelle, politisch wichtige oder neue Politik-
bereiche mit Zielen konkret beschrieben werden. Vorhandene Bezüge zu finanzwirksamen 
Schwerpunkten des Einzelplans sind zu benennen. 

Darüber hinaus ist für diese wesentlichen Politikbereiche ihr jeweiliger Beitrag zur Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie und/oder zur Agenda 2030 (SDG bzw. Nennung von Unterzielen) durch 
Klammerzusatz und/oder zusammenfassende Darstellung auszuweisen. 

Ebenso einzubeziehen sind wesentliche Abweichungen gegenüber dem Vorjahr hinsichtlich der 
Gliederung des Einzelplans. Auf eine detaillierte Angabe von Rechtsgrundlagen zur Begründung 
von Aufgaben sowie historische Entwicklungen ist zu verzichten. 

Im Regelfall soll das Vorwort eine Seite im Druckstück nicht überschreiten. 

3.2 Vorbemerkungen 

Den Kapiteln ..01 bis ..09 sind grundsätzlich Vorbemerkungen voranzustellen. In ihnen sind 
jeweils die finanzwirksamen Schwerpunkte des Kapitels und die wesentlichen Ziele, die mit den 
veranschlagten Mitteln erreicht werden sollen, darzustellen. 

Bei der Darstellung der finanzwirksamen Schwerpunkte sind wesentliche Änderungen in den 
Schwerpunktsetzungen und/oder besonders hervorzuhebende Ausgabenveränderungen bei 
größeren Titeln einzubeziehen. In der Regel sollen so die zwei finanziell bedeutsamsten sowie 
zwei aktuelle, politisch bedeutsame oder neue Ausgabenblöcke dargestellt werden („2+2“). Deren 
Bezeichnungen (Kernbegriffe) sind jeweils einmal im Fettdruck zu kennzeichnen und das 
jeweilige finanzielle Volumen ist zu benennen. Die relevanten Nachhaltigkeitsziele der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie und/oder der Agenda 2030 (SDGs/Targets) sind in Klammern anzugeben. 
Bei Bedarf können alternativ die jeweiligen Titel oder Titelgruppen aufgeführt werden. Auf eine 
detaillierte Darstellung von Rechtsgrundlagen zur Begründung der Aufgaben und von histori-
schen Entwicklungen ist zu verzichten. 

Die wesentlichen Ziele, die mit den veranschlagten Mitteln im Rahmen der benannten finanzwirk-
samen Schwerpunkte erreicht werden sollen, sind hinreichend konkret zu beschreiben. Hierbei ist 
auch der jeweilige Beitrag zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und/oder zur Agenda 2030 (SDGs) 
durch konkrete Benennung (z. B. durch Nennung von Unterzielen) und ergänzende Erläuterungen 
darzustellen. Dabei ist zu Beginn einer jeden Zielbeschreibung im Fettdruck der identische Kernbe-
griff des Ausgabenblockes zu benennen, auf den sich die Zielbeschreibung bezieht. Die Ziele sind 
soweit wie möglich durch Messgrößen zur Zielerreichung zu unterlegen. Ersatzweise können auch 
Zahlen zum Status quo verwendet werden. 

Auf eine Vorbemerkung zum Kapitel ..10 kann verzichtet werden. 

In der Vorbemerkung zum Kapitel ..11 (vgl. Nummer 3.4) ist in kurz gefasster Form ein Überblick 
über die Behördenstruktur des Geschäftsbereichs zu geben. 

Den Kapiteln 12 ff. ist jeweils eine kurze Vorbemerkung voranzustellen, in der die Rechtsgrund-
lage der Errichtung der Behörde und die wesentlichen Aufgaben dargestellt sind. Historische 
Entwicklungen sind jedoch nicht in die Vorbemerkungen aufzunehmen. 

Im Regelfall soll die Vorbemerkung eine halbe Seite im Druckstück nicht überschreiten. 

Anhang 29 
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8.1.3   Die Ziele füür nachhaltige Entwicklung   
(Sustainable Development Goals— SDGs) 

Die 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung 
(SDGs) sind14: 

1 Keine Armut 

2 Kein Hunger 

3 Gesundheit und Wohlergehen 

4 Hochwertige Bildung 

5 Geschlechtergleichheit 

6 Sauberes Wasser und Sanitär-
einrichtungen 

7 Bezahlbare und saubere Energie 

8 Menschenwürdige Arbeit 
und Wirtschaftswachstum 

9 Industrie, Innovation und Infrastruktur 

10 Weniger Ungleichheiten 

11 Nachhaltige Städte und Gemeinden 

12 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion 

13 Maßnahmen zum Klimaschutz 

14 Leben unter Wasser 

15 Leben an Land 

16 Frieden, Gerechtigkeit und starke 
Institutionen 

17 Partnerschaften zur Erreichung 
der Ziele 

 14 https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nach-
haltigkeitspolitik/nachhaltigkeitsziele-erklaert-232174 

8.1.4   Zuordnung der Nachhaltigkeitsziele  
(SDGs)  

Die sachgerechte Auswahl der Nachhaltigkeits-
ziele liegt in der Verantwortung der jeweils 
zuständigen Bundesministerien. 

Da die SDG-Oberziele zum Teil sehr allgemein 
formuliert sind, werden zur näheren Bestim-
mung und Zuordnung von Haushaltstiteln 
zu den SDGs die Unterziele und Indikatoren15   
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie als 
Orientierungshilfe nahegelegt. 

Ein ressortinternes vorheriges „Tagging“ kann 
für das „Signaling“ hilfreich sein (im Einzelnen 
zum „Tagging“ siehe „Handreichung für die 
Zuordnung von Nachhaltigkeitszielen zu Titeln 
des Bundeshaushalts auf Basis der Haushalts-
datenbank des Bundes“).16 

8.1.5   Ergänzung der Vorworte und   
Vorbemerkungen 

Die Bezüge zu einem oder mehreren Nach-

-

-

haltigkeitszielen der Agenda 2030 und der DNS 
können in den Vorworten und den Vorbe
merkungen in zwei verschiedenen Formaten 
dargestellt werden: durch „Sprinkling“ oder 
durch einen „konzentrierten Absatz“. Beim 
„Sprinkling“ werden die Nachhaltigkeitsbezüge 
in Klammern direkt hinter die relevanten 
(und ggf. bereits vorhandenen) Textpassagen 
gesetzt. Beim „konzentrierten Absatz“ werden 
die Vorworte und Vorbemerkungen jeweils 
um einen gesonderten Absatz ergänzt, in dem 
die Nachhaltigkeitsbezüge zusammenfassend 
dargestellt werden. 

Für die 17 Nachhaltigkeitsziele gibt es ausführ
lichere Bezeichnungen (z. B. „SDG 1 Armut in 
allen ihren Formen und überall beenden“) und 
die unter 3. aufgeführten Kurzbezeichnungen 
(„SDG 1 Keine Armut“). Im Bundeshaushalt 

15 Link zur Internetseite sdg-indikatoren.de 
16 Zur Durchführung des Taggings wird eine Anwendung 

zur Verfügung gestellt. Diese Anwendung sieht die Zuord-
nung der Nachhaltigkeitsziele zu den jeweiligen Titeln vor. 
Sie wird jedoch erst nach Verabschiedung des jeweiligen 
Regierungsentwurfs für den Bundeshaushalt und Finanz-
plan im Bundeskabinett freigeschaltet. Sofern im Vorjahr 
bereits ein Tagging vorgenommen wurde, kann dieses als 
Grundlage für das Signaling genutzt werden. 

30 Anhang 
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werden für die Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 
ausschließlich die oben genannten Kurzbe-
zeichnungen verwendet und nur im Vorwort 
des Einzelplans ein einziges Mal aufgeführt. 

In den Vorbemerkungen der Kapitel ist dann 
die Nennung der Nummern (z. B. „SDGs 1, 2, 
3, 4, 5“) ausreichend. Auf diese Weise werden 
unnötige Wiederholungen vermieden. Zudem 
ist auf die Einhaltung der Vorgaben der HRB 
zum Umfang von Vorworten (eine Seite nach 
Nr. 2.2 HRB) und Vorbemerkungen (eine halbe 
Seite nach Nr. 3.2 HRB) zu achten. 

Eine wesentliche Grundvoraussetzung für 
das „Signaling“ der Vorbemerkungen ist die 
Darstellung der finanzwirksamen Schwer-
punkte nach der sogenannten „2+2-Regel“ (vgl. 
Nummer 3.2. der HRB). Die SDGs sind nach 
den Ausgabenschwerpunkten in Klammern 
anzugeben. Die wesentlichen Ziele können z. B. 
durch ein ressortinternes vorheriges „Tagging“ 
ermittelt werden (vgl. Nr. 4). 

8.1.6  Ausfüührungen zu den   
Transformationsbereichen 

Bei der Überarbeitung der HRB für die 
Darstellung von Nachhaltigkeitszielen in den 
Vorworten und Vorbemerkungen wurden die 
Transformationsbereiche der Deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie17 insbesondere wegen ihrer  
Adressierung mehrerer Ziele und ihrer Wech-
selwirkungen nicht berücksichtigt. Ausführun-
gen hierzu können zwar in dem Vorwort und in 
den Vorbemerkungen aufgenommen werden, 
sie sind aber nicht zwingend erforderlich. 

8.1.7   Redaktionelle (Form-)Vorschriften und  
Erläuterungen 

Eine möglichst über alle Einzelpläne einheit-
liche Gestaltung der Vorworte und Vorbe-
merkungen leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Transparenz. Sie hilft dabei zu erkennen, 
welchen Beitrag die veranschlagten Mittel zur 
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und/oder 
zur Agenda 2030 leisten. 

17 „Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie — Weiterentwicklung 
2021“, Seite 48 ff. Link zum Dokument [PDF, 9,9 MB] 

Die Formulierungen sollten im jeweiligen 
Einzelplan möglichst einheitlich verwendet 
werden. Im beschreibenden Text können glei-

-

-

chermaßen die Begriffe „Ziele für nachhaltige 
Entwicklung“, „Nachhaltigkeitsziele“ und 
„Sustainable Development Goals“ verwendet 
werden. 

Für numerische Aufzählungen der Nachhaltig
keitsziele sollte — sofern noch nicht erfolgt — 
zunächst der Begriff „Sustainable Development 
Goals“ mit der Abkürzung „SDGs“ eingeführt 
und anschließend nur noch die Abkürzung 
„SDG“ für ein Nachhaltigkeitsziel oder „SDGs“ 
für mehrere Nachhaltigkeitsziele verwendet 
werden. Werden mehrere SDGs nacheinander 
genannt, sollten nachfolgend nur die einzelnen 
Nummern aufgeführt und nicht jedes Mal vor 
der Nummer „SDG“ vorangestellt werden (z. B. 
„SDGs 1, 2, 3, 4, 5“). 

8.2  Handreichung Tagging 

Handreichung für die Zuordnung von 
Nachhaltigkeitszielen zu Titeln des 
Bundeshaushalts auf Basis der Haushalts
datenbank des Bundes („Tagging“) 

8.2.1 Motivation 

Mit der Agenda 2030 hat sich die Weltgemein-
schaft 17 Ziele (engl. Sustainable Development 
Goals, kurz SDGs) für eine sozial, wirtschaftlich 
und ökologisch nachhaltige Entwicklung 
gesetzt. Diese 17 Ziele richten sich an alle: Staa-
ten, Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Wissenschaft 
und jede und jeden Einzelnen. Deutschland 
hat sich bereits früh zu einer ambitionierten 
Umsetzung bekannt und mit der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) eine nationale 
Strategie zur Umsetzung der Agenda 2030 in 
Deutschland, mit Deutschland und auf der 
internationalen Ebene entwickelt. Ein zentraler 
Hebel für die Umsetzung der Agenda 2030 ist 
die Nutzung des Haushalts als Instrument für 
nachhaltige Entwicklung. 

Mit Kabinettbeschluss zum ersten Regierungs-
entwurf zum Bundeshaushalt 2022 vom 23. Juni 
2021, bestätigt durch den Kabinettbeschluss 
zum zweiten Regierungsentwurf vom 16. März 
2022, wurde daher die Durchführung einer 
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Spending Review zum Thema „Verknüpfung 
von Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundes-
haushalt“ beschlossen. Am 14. Dezember 2022 
hat das Bundeskabinett den Abschlussbericht 
der Spending Review und die darin enthalte-
nen Handlungsempfehlungen zur Kenntnis 
genommen. 

Die Empfehlungen sehen neben dem Signaling, 
d. h. der Formulierung von „nachhaltigkeits-
konformen“ Vorworten und Vorbemerkungen, 
vor, dass auf Basis der Haushaltsdatenbank des
Bundes Nachhaltigkeitsziele (SDGs), sofern 
diese von der Bundesregierung im Zusammen-
hang mit Ausgaben des Bundes verfolgt werden,
bestimmten Titeln des Bundeshaushalts 
zuzuordnen sind (Tagging). Durch das Tagging
kann perspektivisch je Ressort oder auch
aggregiert für den Bundeshaushalt dargestellt
werden, wie viele Haushaltsmittel welchen SDGs
zuzurechnen sind. Die Ergebnisse des Taggings
sollen ab dem Aufstellungsverfahren zum
Bundeshaushalt 2026 auf www.bundeshaushalt.
de verfügbar gemacht werden.

8.2.2 Umfang des Taggings 

Das Tagging erfolgt auf Ebene der 17 SDGs18. 
Diesen können die Ausgaben der genannten  
Titel zugeordnet werden, sofern sie zu mindes-
tens einem der SDGs konkret beitragen und als 
nachhaltig im Sinne der Agenda 2030 bzw. deren 
Umsetzung in der Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie anzusehen sind. Erkennbare negative 
Auswirkungen auf die Umsetzung anderer SDGs 
in Deutschland oder in Drittstaaten können der 
Klassifizierung als nachhaltig entgegenstehen 
(näheres zu den Auswahlmethoden hinsichtlich 
der Nachhaltigkeitsziele siehe Anlage zur Hand-
reichung, Abbildungen 4 bis 6). 

Da die SDG-Oberziele zum Teil sehr allgemein 
formuliert sind, werden zur näheren Bestim-
mung und Zuordnung des Inhalts der SDGs die 
Ziele und Indikatoren19 der Deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie bzw. die Unterziele der SDGs 
als Orientierungshilfe nahegelegt. Eine direkte 
Bebuchung der Unterziele in der Tagging-
Anwendung ist zunächst nicht vorgesehen. 

18 Link zur Internetseite der Bundesregierung, auf der die 
Nachhaltigkeitsziele erklärt werden 

19 Link zur Internetseite sdg-indikatoren.de 
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Der Umfang des Tagging wird in den einschlä-
gigen Rundschreiben des Bundesministeriums 
der Finanzen geregelt. 

Ergibt die Prüfung einzelner Titel, dass diese 
keinem der 17 Nachhaltigkeitsziele zugeordnet 
werden können, ist das Ergebnis der Prüfung 
zu dokumentieren. 

8.2.3 Arbeitsschritte des Taggings 

Für die Erfassung der Daten wird den Ressorts 
eine eigenständige Anwendung zur Verfügung 
gestellt. Die Anwendung, die über das Haus-
haltsportal aufgerufen wird, muss über einen 
modernen Browser wie Chrome oder Firefox 
gestartet werden. Der Internet Explorer wird 
nicht unterstützt. Über diesen Link kommen 
Sie zum Haushaltsportal. 

a) Zugang zur Tagging-Anwendung

Die Tagging-Anwendung kann im Haushalts-
portal des Bundes nur durch Personen genutzt 
werden, die mit einer persönlichen Kennung für 
die Haushaltsdatenbank legitimiert sind. Für die 
Anmeldung kann eine bereits bestehende Res-
sortkennung der Haushaltsaufstellung genutzt 
werden. Sofern noch keine Kennung vorhanden 
ist, muss diese eingerichtet werden. 

Zur Beantragung einer Kennung wenden Sie sich 
bitte an HaVdB-Support@bmf.bund.de. BMF wird 
dann die Kennung beim ITZBund beantragen. 
Bitte geben Sie bei Ihrem Antrag an, dass die 
Kennung für die Haushaltsaufstellung gedacht 
ist, und dass Sie auf die Anwendung „Spending 
Review SDG-Tagging“ zugreifen wollen. 

Sobald Sie die Kennung erhalten haben, wird 
Ihnen in der Regel von der zuständigen Person 
in Ihrem Haushaltsreferat die Berechtigung zum 
Lesen und Bearbeiten von Titeln innerhalb Ihres 
Einzelplans vergeben. Sollten dabei Probleme 
auftreten, können die gewünschten Berechti-
gungen auch von BMF (Kontakt: HaVdB-Sup-
port@bmf.bund.de) erbeten werden. 

Da BMF die Kennungen der Ressorts nicht 
selbst verwalten kann, wenden Sie sich bitte 
bei vergessenen Passwörtern oder gesperrten 
Kennungen an servicedesk@itzbund.de oder an 
0800 / 800 75451. 

https://bmfiiportal.zivit.iv.bfinv.de/
mailto:mailto:HaVdB-Support%40bmf.bund.de?subject=
mailto:HaVdB-Support%40bmf.bund.de?subject=
mailto:HaVdB-Support%40bmf.bund.de?subject=
mailto:servicedesk%40itzbund.de?subject=
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/nachhaltigkeitsziele-erklaert-232174
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/nachhaltigkeitspolitik/nachhaltigkeitsziele-erklaert-232174
http://sdg-indikatoren.de/
www.bundeshaushalt
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Bei technischen Problemen jeglicher Art 
wenden Sie sich darüber hinaus an: HaVdB-
Support@bmf.bund.de. 

Um die Anwendung zu erreichen, müssen Sie 
zunächst auf Anmelden gehen (oben rechts) 
und Ihre Benutzerkennung und Ihr Passwort 
eingeben. Danach wählen Sie den Reiter 
Fachverfahren aus (siehe Anlage, Abbildung 
1: Auswahl der Fachverfahren im Haushalts-
portal). 

Im Anschluss kann die Option Haushalt und 
Finanzplan ausgewählt werden (siehe Anlage, 
Abbildung 2: Auswahl Haushalt und Finanz-

-

-

-

plan im Haushaltsportal). Um zu der Anwen-
dung zu gelangen, muss danach Ressortbereich 
gewählt werden (siehe Anlage, Abbildung 3: 
Auswahl Ressortbereich für SDG-Tagging). 

Die Ressorts können den Einzelplan einsehen, 
für den sie zuständig sind und dort bei den 
entsprechenden Haushaltstiteln die relevanten 
SDGs erfassen. 

b) Tagging der einzelnen Titel durch die
zuständigen Bearbeiterinnen und Bearbeiter
in den Bundesministerien und im Bundes
kanzleramt

Auf der Startseite der Anwendung kann 
die Kachel SDG Übersicht gewählt werden 
(siehe Anlage, Abbildung 4: Startseite der 
Anwendung und Auswahl der SDG Über
sicht — mittlere Kachel), so dass man zu 
einer Übersicht über alle SDGs gelangt (siehe 
hierzu Anlage, Abbildung 5: Ansicht der SDGs 
im Admin-Bereich). Nach Auswahl eines 
SDGs öffnet sich eine Ansicht der Unterziele 
(Agenda 2030 und DNS; siehe hierzu Anlage, 
Abbildung 6: Ansicht der SDG-Unterziele nach 
Auswahl eines SDGs im Admin-Bereich). 

Zudem befinden sich in dieser Ansicht nach 
SDG 17 die Informationen, in welchem Zeit
raum das Erfassen von Daten jeweils möglich 
ist (siehe Anlage, Abbildung 7: Ansicht des 
Terminplans im Admin-Bereich). 

Zur Startseite (Hauptmenü) kann jederzeit 
zurückgekehrt werden, indem man den 
Schriftzug „Haushaltsaufstellung“ im Header 
(Kopfzeile) der Anwendung auswählt. 

Zum eigentlichen Tagging gelangt man, wenn 
man im Startmenü die Kachel SDG Tagging 
auswählt (siehe Anlage, Abbildung 8: Startseite 
der Anwendung und Auswahl SDG Tagging 
(linke Kachel)). Im linken Bereich befindet 
sich dann der Titelbaum zur Auswahl der Titel 
des Einzelplans. Im rechten Bereich werden 
nach Auswahl eines Titels die Informationen 
zum Titel angezeigt (siehe Anlage, Abbildung 
9: Titelansicht — Links Titelbaum, rechts 
Kontextansicht zum Taggen der Titel). Neben 
Titel und Funktion, Zweckbestimmung, 
Titelgruppe und Titelstatus finden sich auch 
noch Ist, Soll und Entwurf aus der Haushalts-
datenbank wieder. Darunter befinden sich die 
beiden Reiter Tagging und Teilbeträge, die die 
Bearbeitungsschritte widerspiegeln. Im ersten 
Schritt erfolgt das Tagging. Hier können über 
die Auswahl der Schaltfläche Änderungs-

-

-

modus starten die einzelnen SDGs dem Titel 
durch deren Auswahl und Speichern zugewie
sen werden (siehe hierzu Anlage, Abbildung 
10: Auswahl der SDGs im Änderungsmodus 
und Speichern). 

Die Anzahl von SDGs, die pro Haushaltstitel 
angegeben werden können, unterliegt keiner 
technischen Begrenzung. Das heißt, pro Titel 
können bis zu 17 SDGs angegeben werden. 
Signifikante Verzerrungen in der Darstellung, 
z. B. Zuweisung des gesamten Titels zu einigen
wenigen SDGs, obwohl der Titel deutlich
mehr SDGs substantiell bedient, können so
vermieden werden.

Im zweiten Schritt erfolgt das Erfassen der 
Teilbeträge für die zuvor ausgewählten SDGs 
(siehe hierzu Anlage, Abbildung 11: Auswahl 
des Anteils für die zuvor ausgewählten SDGs 
im Änderungsmodus und Speichern). Bei Ist, 
Soll und Entwurf kann jeweils separat ein Pro
zentsatz pro SDG eingegeben werden, auf Basis 
dessen die Teilbeträge aus den Beträgen des 
Regierungsentwurfs automatisch berechnet 
werden. 

Nach Auswahl der Prozentsätze für die 
ausgewählten SDGs kann für jedes SDG 
zudem ein Button Erläuterungen (ganz 
rechts) ausgewählt werden (siehe Anlage, 
Abbildung 12: Verteilung der Ausgaben auf 
die ausgewählten SDGs im Änderungsmodus 
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mit Auswahl Erläuterungen und Speichern). 
Dieser ermöglicht, die Begründung für das 
Tagging darzulegen und im Sinne der ressort-
internen Qualitätssicherung zu vermerken, 
welches/welche Instrument/e (z. B. eNAP) zur 
Überprüfung der Zuordnung genutzt wurde/n 
(siehe Anlage, Abbildung 13: Erläuterungen 
zur Begründung des Taggings im Änderungs-
modus). Auswählbar sind auch „Ressorteigenes 
Instrument“ oder „Sonstige Instrumente“. 
Diese Instrumente können in einem kurzen 
Freitextfeld näher charakterisiert werden. 

Zudem ist die Eingabe eines Freitextes in 
einem „Kommentarfeld“ optional mög-
lich. Im „Kommentarfeld“ kann ausgeführt 
werden, ob mögliche Wechselwirkungen und 
positive bzw. negative Auswirkungen auf die 
Erreichung anderer SDGs in Deutschland, 
aber auch in anderen Ländern, überprüft 
worden sind (sog. Spillover-Effekte). Zudem 
kann beschrieben werden, wie sich z. B. der 
SDG-Bezug des Titels näher darstellt oder 
auch welche Indikatoren relevant sind. 

c) Export der SDG-Daten in eine Excel-Datei

Für ressortinterne Auswertungen können 
die erfassten Daten und weiteren Angaben 
in eine Excel-Datei exportiert werden (siehe 
Anlage, Abbildung 14: Auswahl Admin und 
SDG-Export (rechte Kachel)). Die Kachel SDG 
Export ist auch über das Hauptmenü auswähl-
bar (siehe Anlage, Abbildung 15: Startseite der 
Anwendung und Auswahl SDG-Export (rechte 
Kachel)). Für den Export der SDG-Daten in 
Excel muss zuerst der jeweilige Einzelplan 
(siehe Anlage, Abbildung 16: Auswahl des Ein-
zelplans zum Export der SDG-Daten in Excel), 
dann das Ausgabeformat der Excel-Tabelle 
(siehe Anlage, Abbildung 17: Auswahl des 
Formats zum Export der SDG-Daten in Excel) 
und anschließend Excel erstellen ausgewählt 
werden. Das Format „Technisch“ ermöglicht 
eine Auswertung und Summenbildung. 
Die Exports sind zur internen Nutzung der 
Ressorts vorgesehen. 

Zur Veröffentlichung auf www.bundeshaus-
halt.de wird ein abgestimmter Prozess im 
BMF durchlaufen. Eine Veröffentlichung des 
SDG-Taggings für den Regierungsentwurf soll 

erstmals mit dem Aufstellungsverfahren zum 
Bundeshaushalt 2026 auf www.bundeshaus-
halt.de erfolgen. 

d) Änderung des SDG-Taggings nach
Abschluss des parlamentarischen
Verfahrens

Da in einzelnen Fällen im parlamentarischen 
Verfahren noch neue Titel ausgebracht 
oder Titelansätze geändert werden, wird 
den Ressorts die Möglichkeit eingeräumt, 
zu Beginn des jeweiligen Haushaltsjahres 
das SDG-Tagging bei diesen Titeln für den 
in Kraft getretenen Haushalt entsprechend 
anzupassen. 

e) Hilfe und Barrierefreiheit

Oberhalb von Admin gelangt man durch Aus-
wahl des Bereichs Hilfe und Barrierefreiheit 
zu Informationen und Kontaktadressen für 
Unterstützungsleistungen und Barrierefreiheit 
(siehe Anlage, Abbildung 18: Ansicht Hilfe und 
Barrierefreiheit). 

8.2.4 Hinweise fü r die Auswahlmethoden 
hinsichtlich der Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 

Die sachgerechte Auswahl der Nachhaltigkeits-
ziele liegt in der Ressortverantwortung der 
jeweils zuständigen Bundesministerien bzw. 
des Bundeskanzleramts. Diese Handreichung 
soll dafür nützliche Hinweise geben. 

a) Methodische Hilfestellungen

Neben der Liste der 17 SDGs bietet auch die 
Liste der 169 Unterziele20 wichtige Hinweise 
für die korrekte Zuordnung von SDGs zu Haus-
haltstiteln. 

Die elektronische Nachhaltigkeitsprüfung 
(eNAP, Link zur Plattform) der E-Gesetz-
gebung, die im Rahmen der Erstellung 
von Gesetzes- und Verordnungsentwürfen 
bekannt ist, kann auch bei dem Tagging 
eine wichtige Hilfestellung leisten. Zentrale 
Grundlage ist die Deutsche Nachhaltigkeits-
strategie21. 

20 Resolution der UN-Generalversammlung (S. 15 – 30), Link 
zum Dokument [PDF, 290 KB] 

21 Link zum Dokument „Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 
— Weiterentwicklung 2021“ [PDF, 9,9 MB] 
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Eine Hilfestellung für die Visualisierung von 
Wechselwirkungen (Synergien sowie Trade-offs 
zwischen SDGs) bietet das „Interlinkages Visu-

-

-

-

-

-

-
alization Tool“ auf der KnowSDG-Plattform der 
Europäischen Kommission22 . 

Für eine Auseinandersetzung mit möglichen 
(negativen) Wechselwirkungen (Spillover-
Effekte) auf Entwicklungsländer aufgrund von 
Maßnahmen der Ressorts bietet Tool #35 aus 
der EU-Toolbox zur besseren Rechtsetzung23 

Orientierung. Das Tool enthält eine Liste 
häufig auftretender Spillover-Effekte sowie 
Leitfragen für eine qualitative bzw. quantitative 
Beurteilung entlang der drei Dimensionen von 
Nachhaltigkeit. Zudem ist darin eine Liste von 
SDG-Indikatoren enthalten, die positive Spill
over-Effekte in Partnerländern aufzeigen. 

b) Zuordnung bei mehreren Nachhaltigkeits
zielen oder mehreren Maßnahmen innerhalb
eines Titels

Je konkreter ein Titel gefasst ist (z. B. klar 
definierter Auftrag an eine Organisation), desto 
ersichtlicher ist im Regelfall die Auswahl von 
relevanten Nachhaltigkeitszielen. Anders kann 
es sich bei Titeln verhalten, die eine Vielzahl 
sehr unterschiedlicher Vorhaben finanzieren. 
Aufgrund der inhaltlichen Breite können viele 
oder sogar alle SDGs zuzuordnen sein. Um die 
Zuordnung zu konkretisieren bzw. eine entspre
chende Gewichtung vorzunehmen, erscheint es 
notwendig, die Titelebene des Bundeshaushalts 
zu verlassen und auf die Ebene der einzelnen 
Vorhaben bzw. Maßnahmen abzustellen. Die 
zuständigen Bundesministerien können ent
scheiden, ob sie dann in einer Gesamtschau der 
nach jeweiligem Planungsstand aus einem Titel 
zur Finanzierung vorgesehenen Maßnahmen 
diesem Titel ein SDG schwerpunktmäßig oder 
mehrere SDGs zuordnen. 

c) Umgang mit multilateralen Beiträgen

Sofern sich die Ausgabenziele multilateraler 
Beiträge nicht einem konkreten SDG zuordnen 
lassen, kann — analog zu den Empfehlungen 
der OECD und dem bereits praktizierten SDG-
Mapping des BMZ — eine Zuordnung zu SDG 17 
erfolgen. 

22 Link zur KnowSDG-Plattform 
23 Link zur Webseite der EU-Toolbox zur besseren Recht

setzung 

d) Zeitliche Dimension des Taggings

Die Erfassung der SDGs soll als zusätzliches 
Element im Rahmen des bestehenden Haus
haltsaufstellungsprozesses nach Kabinettbe-

-

schluss des Regierungsentwurfs erfolgen. Im 
Hinblick auf bestehende Titel können auch 
bereits vorliegende Erkenntnisse / Ist-Daten aus 
einer früheren ex post-Betrachtung für das ex 
ante-Tagging herangezogen werden. Im Falle 
von neuen Titeln oder Umschichtungen ist dies 
jedoch nicht möglich. Hier sind entsprechende 
näherungsweise Angaben durch die Ressorts ex 
ante vorzunehmen. 

In der Anlage zur Handreichung befinden sich 
Abbildungen zu den einzelnen Arbeitsschrit
ten. 
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ü

 8.2.5 Anlage zur Handreichung 
f ür das „Tagging“ 

Abbildung 1: Auswahl der Fachverfahren im Haushaltsportal 

Abbildung 2: Auswahl Haushalt und Finanzplan im Haushaltsportal 

Abbildung 3: Auswahl Ressortbereich für SDG-Tagging 
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Abbildung 4: Startseite der Anwendung und Auswahl der SDG Übersicht 

Abbildung 5: Ansicht der SDGs im Admin-Bereich 

Abbildung 6: Ansicht der SDG-Unterziele nach Auswahl eines SDGs im Admin-Bereich 
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Abbildung 7: Ansicht des Terminplans im Admin-Bereich 

Abbildung 8: Startseite der Anwendung und Auswahl SDG Tagging 

Abbildung 9: Titelansicht – Links Titelbaum, rechts Kontextansicht zum Taggen der Titel 
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Abbildung 10: Auswahl der SDGs im Änderungsmodus und Speichern 

Abbildung 11: Auswahl des Anteils für die zuvor ausgewählten SDGs im Änderungsmodus und Speichern 

Abbildung 12: Verteilung der Ausgaben auf die ausgewählten SDGs im Änderungsmodus mit Auswahl Erläuterungen und Speichern 
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üAbbildung 13: Erläuterungen zur Begründung des Taggings im Änderungsmodus 

Abbildung 14: Auswahl Admin und SDG-Export 

Abbildung 15: Startseite der Anwendung und Auswahl SDG-Export 
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Abbildung 16: Auswahl des Einzelplans zum Export der SDG-Daten in Excel 

Abbildung 17: Auswahl des Formats zum Export der SDG-Daten in Excel 

Abbildung 18: Ansicht Hilfe und Barrierefreiheit 
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8.3  Diskussionspapier   
Analysing 

8.3.1  Ausgangslage 

Der Begriff Analysing wurde im Rahmen 
der 10. Spending Review „Verknüpfung von 
Nachhaltigkeitszielen mit dem Bundeshaus-

-

-

-

-

-
-

-

halt“ gemeinsam mit den Begriffen Signaling 
(Formulierung nachhaltigkeitskonformer 
Vorworte und Vorbemerkungen) und Tagging 
(Verknüpfung von Haushaltsansätzen mit 
Nachhaltigkeitszielen) eingeführt. Analysing 
wurde im Kontext der 10. Spending Review als 
Bezeichnung für eine Messung der Effektivität 
und Effizienz der Zielerreichung von Nach
haltigkeitszielen verstanden. 

Im Arbeitsauftrag der 11. Spending Review 
„Verbesserung der Wirkungsorientierung im 
Bundeshaushalt mit einem Schwerpunkt Nach
haltigkeit“ wurde unter dem Begriff Analysing 
die Messung von Effektivität und Effizienz mit 
einem Schwerpunkt auf der Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Develop
ment Goals, SDG) verstanden. In Bezug auf das 
Analysing sollte die AG erarbeiten, inwieweit 
das Tagging durch weitere Funktionalitäten 
ergänzt werden könnte. Dabei sollte insbeson
dere die zusätzliche Auswahl und Buchung von 
Unterzielen sowie die systematische Angabe 
von maßnahmenspezifischen Indikatoren 
zur Erfolgskontrolle ermöglicht werden 
(Analysing). 

8.3.2 Konkretisierung des Begriffs 
Analysing 

Unter Bezugnahme auf aktuelle Diskussionen 
im Rahmen der Aktualisierung der „Arbeits
anleitung Einführung in Wirtschaftlichkeits
untersuchungen“24 in der Unterarbeitsgruppe 
Erfolgskontrolle der Arbeitsgruppe „Haus
haltsrecht der obersten Bundesbehörden“ (UAG 
EK) könnte der Begriff Analysing für die 11. 
Spending Review folgendermaßen konkreti-
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siert werden: Analysing ist die systematische 
Befassung mit den Daten zu klar vorab 
definierten übergreifenden strategischen 
bzw. politischen Zielen oder diesen Zielen 

24 Anlage zur VV Nr. 2.3 zu § 7 BHO 

zugeordneten Indikatoren (wenn die Ziel
erreichung nicht direkt messbar ist) auf Ebene 
eines Haushaltstitels oder in titelübergreifender 
Weise. Ein Schwerpunkt liegt dabei in der ers
ten Phase auf den Nachhaltigkeitszielen (SDGs). 
Das Analysing baut auf Informationen auf, die 
im Rahmen von Erfolgskontrollen (§ 7 Bundes
haushaltsordnung — BHO) und Evaluationen 
von finanzwirksamen Maßnahmen erhoben 
bzw. mit wissenschaftlichen Methoden 
erarbeitet werden. Dazu sollten die Wirkungen 
einzelner finanzwirksamer Maßnahmen auf 
der Basis einer konsistenten Zielhierarchie 
aggregiert werden. Ein Ziel des Analysings ist 
es, Transparenz über die Ausgaben des Bundes 
zu strategischen bzw. politischen Zielen zu 
erhöhen sowie die Priorisierung zu unterstüt
zen. Somit kann das Analysing perspektivisch 
zur Stärkung der Ziel- und Wirkungsorientie
rung im Bundeshaushalt beitragen. 

8.3.3 Signaling — Tagging — Analysing 

In der derzeit geübten Praxis der ziel- und wir
kungsorientierten Haushaltsführung (zwoH) 
im Bundeshaushalt bzw. der Umsetzung 
finanzwirksamer Maßnahmen fehlen Voraus
setzungen wie die Standardisierung oder eine 
datenbankgestützte Erfassung von Indikatoren, 
so dass ein Analysing nur in Einzelfällen und 
mit Fokus auf die SDG durchgeführt werden 
kann. 

Der Schritt vom Signaling zum Tagging in der 
bislang von der AG Spending Review umgesetz
ten bzw. vorgeschlagenen Form geht mit einer 
Vertiefung der Analyseebene einher. Basierend 
auf den Definitionen der 10. Spending Review 
ist Signaling die Formulierung von mit 
Nachhaltigkeitszielen konformen Vorworten 
zu den Einzelplänen und Vorbemerkungen zu 
den Kapiteln. Beim Tagging wird das Signaling 
durch prozentuale Zuordnung der Haushalts
ansätze der getaggten Titel als Beitrag zu 
Sustainable Development Goals (SDGs) konkre
tisiert. Signaling und Tagging werden auf der 
Ebene des Bundeshaushaltes durchgeführt. Das 
heißt, dass sich die Bewertungen im Rahmen 
des Signalings und Taggings unmittelbar sowie 
ohne weitere Untergliederung auf die in § 13 
Absatz 2 Satz 2 BHO für die Ausgaben des Haus
haltsplans vorgesehenen Gliederungsebenen 
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(Einzelplan/Kapitel/Titel) beziehen. Zugleich  
bezieht sich das Tagging auf übergreifende 
strategische bzw. politische Ziele, die sich aus 
entsprechenden Dokumenten (z. B. europäische 
oder nationale Strategiedokumente, Koalitions-
vertrag) ergeben. 

Ein fundiertes Analysing baut auf den Erfolgs-
kontrollen der einzelnen finanzwirksamen 
Maßnahmen auf. Bei Erfolgskontrollen greifen  
die Vorgaben des § 7 BHO. Konkretisierende 
Hinweise	   finden	   sich	   in	   der	   VV	   zu	   §	   7	   BHO	  , 
der VV Nr. 11a zu § 44 BHO und der Anlage 
zu VV Nr. 2.3 zu § 7 BHO (Arbeitsanleitung 
Einführung in Wirtschaftlichkeitsunter-
suchungen). Diese Vorschriften sehen für jede 
finanzwirksame Maßnahme im Rahmen der 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen in der  
Planungsphase die Formulierung von Zielen 
und — für Ziele, die nicht unmittelbar messbar 
sind — soweit erforderlich die Festlegung von 
geeigneten Indikatoren zur Überprüfung 
der Zielerreichung vor.  Erfolgskontrollen  
sollen während der Durchführung25 und  
nach	   dem	   Abschluss	   einer	   finanzwirksamen	   
Maßnahme ausgehend von der Planung 
feststellen, ob die angestrebten Ziele erreicht 
wurden (Zielerreichungskontrolle), inwiefern  
die Maßnahme geeignet war (Effektivität, 
Wirkungskontrolle) und zu welchem Grad 
die	   Maßnahme	   wirtschaftlich	   war	   (Effizienz,	   
Wirtschaftlichkeitskontrolle). Im Rahmen der 
Erfolgskontrolle soll die  Zielerreichungskon-
trolle feststellen, ob und in welchem Ausmaß 
die angestrebten Ziele erreicht wurden. Im 
Rahmen der Wirkungskontrolle soll ermittelt  
werden, welche intendierten und nicht-inten-
dierten positiven oder negativen Wirkungen 
eingetreten	   sind	   und	   ob	   eine	   finanzwirksame	   
Maßnahme für die Zielerreichung ursächlich 
war. Mit der Wirtschaftlichkeitskontrolle  
wird untersucht, ob sich die Maßnahme als 
wirtschaftlich erwiesen hat, d. h. der Vollzug 
der	   finanzwirksamen	   Maßnahme	   im	   Hinblick	   
auf den Ressourcenverbrauch wirtschaftlich 
war (Vollzugswirtschaftlichkeit), und ob die 
finanzwirksame	   Maßnahme	   im	   Hinblick	   auf	   
übergeordnete Zielsetzungen insgesamt wirt-
schaftlich war (Maßnahmenwirtschaftlichkeit). 

25  Begleitende Erfolgskontrollen sind durchzufüühren bei 
Maßnahmen, die sich über mehr als zwei Jahre erstrecken 
und in sonstigen geeigneten Fällen (VV Nr. 2.2 zu § 7 
BHO). 

Unter Berücksichtigung dieser Ausführungen 
stellt sich die Frage, ob und wie von Erfolgs-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

kontrollen auf der Ebene der finanzwirksamen 
Maßnahme, der Schritt zu einem übergreifen
den Analysing auf der Ebene übergeordneter 
strategischer bzw. politischer Ziele (zzt. schwer
punktmäßig die SDGs, aber auch darüber 
hinausgehende Ziele laut Koalitionsvertrag 
oder Strategien der Bundesregierung) und des 
Bundeshaushalts gegangen werden könnte/ 
sollte. Auf der Ebene der finanzwirksamen 
Maßnahmen sind Ziele und Indikatoren zur 
Überprüfung der Zielerreichung individuell auf 
die finanzwirksame Maßnahme zugeschnitten. 

Im Allgemeinen sind Indikatoren und die 
Methoden auf Grund unterschiedlicher Wir
kungs- bzw. Interventionslogiken finanzwirk
samer Maßnahmen bisher nicht übergreifend 
aufeinander abgestimmt. Die gemessenen 
oder berechneten Wirkungen verschiedener 
finanzwirksamer Maßnahmen sind in der Folge 
oft nicht oder nur bedingt vergleichbar, selbst 
wenn sie das gleiche Ziel verfolgen. Zudem 
kann mit einer finanzwirksamen Maßnahme 
mehr als ein Ziel verfolgt werden. 

Um ein Analysing durchführen zu können, 
müsste in der Planungsphase einer finanz
wirksamen Maßnahme festgelegt werden, zu 
welchen übergreifenden strategischen bzw. 
politischen Zielen bzw. SDG diese beiträgt. 
Dazu müssten korrespondierende operatio
nalisierte Ziele mit konkreten, im Idealfall 
standardisierten, aggregierbaren Indikatoren 
(beispielsweise in Form von Kernindikatoren) 
und Methoden unterlegt werden. Auch müssten 
— wo möglich und angemessen — Interdepen
denzen zwischen den Wirkungen finanz
wirksamer Maßnahmen (Spillover-Effekte, 
Zielkonflikte) berücksichtigt werden. Hierbei 
ist allerdings zu berücksichtigen, dass bereits 
bestehende, in politischen und administrativen 
Prozessen gewachsene Ziel- und Indikatoren
systeme nicht kurzfristig änderbar sind. 
Vielmehr müsste die Harmonisierung der 
bestehenden Systeme in einem langfristig 
angelegten dynamischen Wechselspiel anein
ander angepasst, oder auf neue finanzwirksame 
Maßnahmen konzentriert werden. 
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8.3.4 Maßnahmen zur Verbesserung des 
Analysing 

Laut Koalitionsvertrag soll die Ziel- und 
Wirkungsorientierung des Bundeshauhalts 
gestärkt werden. Die Vorgaben des § 7 BHO 
inkl. der zugehörigen allgemeinen Ver-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

waltungsvorschrift und deren Auslegung 
enthalten bereits wesentliche Elemente für 
die erfolgreiche Etablierung einer zwoH im 
Bund. Allerdings bestehen in der Intensität 
der Anwendung dieser Vorschriften innerhalb 
der Bundesregierung noch deutliche Unter
schiede. Zur Verbesserung der gelebten Praxis 
bezüglich der Vorgaben des § 7 BHO könnten 
folgende Handlungsempfehlungen der AG 
als Ausgangsbasis für die Planung weiterer 
Schritte in Bezug auf das Analysing dienen, 
um die Stärkung der zwoH im Bundeshaushalt 
voran zu treiben. 

8.3.5 Analysing 

Erfolgskontrollen werden in vielen Bereichen 
der Bundesverwaltung bereits durchgeführt. 
Ein Analysing ist hingegen weniger weit 
verbreitet. Für den KTF befindet sich die Kon
zeption eines solchen Analysings in Bezug auf 
das Ziel „THG-Minderung“ allerdings bereits in 
der Umsetzung. 

Die AG könnte als kurzfristigen Ansatz zur 
Umsetzung beschließen, ein Analysing zur 
THG-Minderung bzw. SDG 13 am Beispiel 
KTF zu pilotieren. Aktuell wird vom BMF 
und vom BMWK eine Differenzierung der 
finanzwirksamen Maßnahmen des KTF, 
insbesondere von Förderprogrammen zum 
Klimaschutz, in Bezug auf eine direkte oder 
indirekte bzw. mittelbare THG-Minderung 
durchgeführt, da für die jeweiligen Bereiche 
unterschiedliche Methoden notwendig sind. 
Wenn diese Pilotierung abgeschlossen ist, 
könnte in ausgewählten Bereichen mit bereits 
vorliegenden nutzbaren Ergebnissen aus der 
bisherigen KTF-Berichterstattung oder aus 
Erfolgskontrollen bzw. Evaluationsergeb
nissen, ein titelübergreifendes Analysing 
durchgeführt werden. Dieses soll in seiner 
Natur als Pilotvorhaben primär Potentiale und 
Herausforderungen des Analysings aufdecken 
und zur Weiterentwicklung der IT-Anwen

dung dienen. Das Analysing müsste für den 
KTF durch BMF auf Basis der Zulieferungen 
der Ressorts durchgeführt werden, die für die 
finanzwirksamen Maßnahmen des jeweiligen 
Titels zuständig sind. 

In einem nächsten Schritt könnte auf der Basis 
des Roll-outs des Taggings, das Vorgehen auf 
weitere Titel (bzw. mit den Mitteln umgesetz
ten finanzwirksame Maßnahmen), die jeweils 
auf dasselbe SDG getaggt wurden, ausgeweitet 
werden. Aufbauend auf den Erkenntnissen des 
Roll-Outs des Taggings und der Pilotierung des 
Analysings zur THG-Minderung für den KTF, 
sollen mittelfristig weitere Bereiche (Ziele, 
Indikatoren), in denen eine gute Datenlage 
vorliegt, für eine Ausweitung des Analysing 
identifiziert werden. Hierbei wäre anzustreben, 
dass möglichst die Wirkungen finanzwirksa-
mer Maßnahmen bzw. Titel aus verschiedenen 
Einzelplänen verglichen werden können. Der 
schrittweise Roll-out des Taggings (erweiterte 
Pilotierung) findet mit dem Aufstellungsver
fahren für den Bundeshaushalt 2025 statt. Eine 
Auswahl weiterer weitere Bereiche (Ziele, Indi
katoren), in denen eine gute Datenlage vorliegt, 
kann daher erst 2024 in einem Follow-Up-Pro
zess zur 11. Spending Review erfolgen. Deshalb 
könnte ein ressortübergreifendes Analysing 
zu weiteren geeigneten SDG oder anderen 
übergreifenden strategischen bzw. politischen 
Zielen frühestens im Dezember 2024 beginnen. 
Auch hier müssten die für die finanzwirksame 
Maßnahmen jeweils zuständigen Ressorts die 
fachliche Expertise in dem Prozess sicherstel
len und die Daten generieren, die dann für eine 
Verknüpfung mit den Haushaltsdaten in einer 
um eine solche Funktionalität erweiterten 
IT-Anwendung des BMF eingepflegt werden. 

Um mittel- bis langfristig die Basis für ein breit 
angelegtes Analysing mit Bezug auf die SDGs 
zu schaffen, sollte frühzeitig — soweit möglich 
— an einer ressortübergreifenden Vereinheit
lichung der im Rahmen der Erfolgskontrolle 
verwendeten Indikatoren und an Methoden, 
mit denen die Beiträge von finanzwirksamen 
Maßnahmen zu SDG ermittelt werden können, 
gearbeitet werden. Erfolgskontrollen müssen 
als Basis des Analysings flächendeckend in 
getaggten Titeln, mit Priorität auf die in der 
Pilotierung zum SDG-Tagging verwendeten 
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        Titel, sofern möglich zu SDGs aggregierbare 
Indikatoren und Methoden berücksichtigen. 
Dafür müssen in Erfolgskontrollen und 
Evaluationen möglichst standardisierte 
Indikatoren und Methoden verwendet oder 
einheitlichen Kriterien geschaffen bzw. durch-

-

-

-

-

-

-

-

geführt werden. Dabei ist zu beachten, dass 
der Vereinheitlichung aufgrund der hohen 
Heterogenität der finanzwirksamen Maß
nahmen des Bundes Grenzen gesetzt sind. Das 
bedeutet auch, dass die Vergleichbarkeit der 
Zielerreichung verschiedener finanzwirksamer 
Maßnahmen immer nur zu einem bestimmten 
Grad erreicht werden kann. Gleichzeitig ist die 
Ausschöpfung der vorhandenen Harmonisie
rungspotentiale wichtig für ein umfassendes 
Analysing. 

8.3.6 Arbeitshilfen 

Im Abschlussbericht des Forschungsvorhabens 
„Erstellung eines Konzepts zur Einführung 
einer ziel- und wirkungsorientierten Haus
haltsführung“26 haben die Gutachterinnen und 
Gutachter einen Entwurf für einen „Muster
indikatorenleitfaden“ und einen Entwurf für 
einen „Evaluationsleitfaden“ erarbeitet. Diese 
sollen einen ressortübergreifenden Orientie
rungsrahmen zur Erstellung von Indikatoren 
bzw. zur Evaluationskultur schaffen. Aussagen 
zu Indikatoren sollen ein einheitliches Ver
ständnis über die Bedeutung von Indikatoren 
und die Definition von standardisierten 
Indikatoren unterstützen. 

Aussagen zur Evaluationskultur sollen einen 
ressortübergreifenden Orientierungsrahmen 
schaffen, indem ein einheitliches Verständnis 
über Nutzen und Anwendung von unab
hängigen, wissenschaftlichen Evaluationen 
hergestellt wird. Die Gutachter betonen, 
dass aufgrund der vielfältigen Natur und 
Zwecke von unabhängigen Evaluationen keine 
pauschale Vorgabe der Methodik angestrebt 
werden sollte. Die Methodik sollte stets so 
gehalten sein, dass auch auf die Spezifika der zu 
evaluierenden finanzwirksamen Maßnahmen 
eingegangen werden kann. Dadurch seien der 
Vergleichbarkeit gewisse Grenzen gesetzt. 

26 Link zum Forschungsvorhaben zur ziel- und wirkungs-

-

-

-

-

orientierten Haushaltsführung im Bundeshaushalt | 
Deloitte Deutschland 

Die AG greift diesen Impuls auf und empfiehlt 
für den Follow-Up-Prozess zur 11. Spending 
Review, die Entwürfe in der vorgeschlagenen 
ressortübergreifenden Koordinierungsgruppe 
zu diskutieren und zu überarbeiten, auch 
unter Berücksichtigung von Synergien mit 
der ressortübergreifenden Überarbeitung der 
Arbeitshilfe Wirtschaftlichkeitsuntersuchun
gen in der UAG EK. Im weiteren Verlauf der 
Überarbeitung des Indikatoren- und Evalua
tionsleitfadens kann geprüft werden, ob beide 
Leitfäden gemeinsam in einem Dokument 
veröffentlicht werden sollen. 

Nach der Veröffentlichung kann ein Hinweis 
auf die ressortabgestimmten Dokumente 
in das Haushaltsaufstellungsrundschreiben 
aufgenommen werden, der insbesondere die 
Berücksichtigung in der Planungsphase von 
neuen Förderprogrammen des Bundes vorsieht. 

Als langfristig angelegte Empfehlung schlägt 
die AG vor, Anforderungen an ein wirkungs
orientiertes Monitoring bzw. die Erfassung von 
übergreifend bedeutsamen Indikatoren für die 
gesamte Bundesregierung zu prüfen, wobei 
entsprechende IT-Infrastrukturen, Dienste 
und Schnittstellen im Rahmen der IT-Kon
solidierung bzw. des Online-Zugangsgesetzes 
berücksichtigt werden sollten. 
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